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Die Sanierang der Niedernng von 

Rio de Janeiro. 

Es ist eiu ei^enartig:e.s ZusamiiKíntreífeii, flali das 
,,Jonial do Coiuniercio" aii denisellxm Taeo, an dein 
(ler Vorkchrsinniister ciiie unsorer Ansicíit iiach bc- 
;íründete Auslcgung des Kontraktes die Trok- 
keiileguiifr dei' Niedcrung vou Rio de Janeiro zu- 
iückwios, den Bericht dos Chefingeuieurs der stíiat- 
iiehen Aufsichtskomniission, Fábio Hoslilio de Mo- 
raes líeg^o, id)er seiue Studienreise nach Europa ver- 
üffentlichte. Fast hat os den Anscliein, ais ob das 
angcselionste lusobrasilianische Blatt deni Publikiuu 
díci Iknleutunar xlor deiitschen "Weltfirina vorführen 
wollte. dic dii" Ausfiiliruug' jenes Kultui-werkes über- 
iioniuien hat uiid die der Minister in einer Art ab- 
lertipt, ais halK- er es nnt eineui jener eiuheimi- 
Kclien Eiseubahu-Rauuuterueliuier zu tun, denen mau ' 
gíu' nicht schaf genug auf dic Fingor sehen kaun. 
Vir wolleu heute auf diese Augelegenheit, in der 
mau uns áls deutsclrbrasiliauischeui Blatte von luso- 
brasilianischcr S<'ite doch Parteiliclikeit voi'\vorfou 
würde, uiclit níiher eingeheu. Alxn- wir konnen 
lüchl uiuhiu, zu lieinerkcn, daíJ uus diese Bereichf- 
run|í dís Fiskus auf Kosteu eiues ausl;indischeu, 
niit unserer Ait von fiskalisclior Kulanz bei Ab- 
schluB des Veitrages offenbar nocli nicht geuügend 
veitrauten Unteruehmens wonig ruhnivoll erscheiut. 
üa e-s sicli uni eiue deutsche Fínua handelt, glaubte 
uian sicli natürlich alies erlaubeu zu dürfen. Euglau- 
der oder Fraiizosi u oder Yankees waren auders be- 
handelt woriten. 

Hcn- Moraes Regxj reiste iiii Auftrage des Ver- 
kehrsuiinistei-s Mitte vorigen Jahres nacli Europa, 

die "Wa.seerbauten iu Eiiglaíul, Frankreieh. deu 

wird, und zwar in reclit kurzer Zeit, wenn nicht 
endlich ernstlich durcli die Geset^ebung und die 
Verwaltuug und durch Aufklãrung des ^ olkes für 
dio Erlialtung der die Quellen schützendeu Waldor 
gesorgt wird. Wir fi"euen uns. daB ür. Moraes 
Kego das ausspiicht, obwohl es nicht unnüttclbar 
zu seinem Ik;richt gehõrt, donn es kann gar nicht 
oft genug gesagt werden. 

An einer anderen Stello gibt er folgeude 

um 
Xiederlandeii uud Deutschland keinien zu lenien. 
Es ist uns nicht mõglich, seinen ausj^edehuten ]5e- 
licht aueh nur auszugsweise wiederzugeben, son- 
<ieni wir tnüssen uns darauf lK>scln'ànken, cinige 
das Land im allgenieinen oder dio Arbeiton iu dor 
Niedorung im bcsonderen angehonden Bemerkun- 
gen luid S(dilüsso liorvorzuhelion. So weist Herr Mo- 
raes Rogo auf die rflege liin, die in den ]>csuchtou 
Lilndei-n den Flu(il;iufon zuteil wird uud stellt dem 
dio ganzliche Sorglosigkoit gogenülwr, mit der wir 
in imserem hoiPou TrorK'nlando dio Wasserfrage | 
haudelu. Er botoiit die uidieilvolleu Folgou, die dic 
siuidose Waldvoi wíLstunj? für deu Wassorstand der 
brasilianischen Flüsse hat.. vou cleuen schon einige 
uuschiffbar wuixlon. Uud niclit geuug mit dor Wald- 
vorwüstmig \vej"den auch die Fluíiufei' noch gelok- 
kert, indeni sie im Norden wãhrend der Trocken- 
:íeit in oinzelnon Parzellen zu Pflanzzwecken ver- 
píichtet werden. olme daU fiu- die erforderliche Bo- 
fcstigung Sorge getragen wird. Dic Folge ist, daíi 
bcim ersteu líocliwasser die diu-ch die Bearbeitung 
g'clockerte Ei'de iortgerissen und das Fluflbctt noch 
mchi- orwoiteit. der Fluü also seichter wird. Der 
It-apecurú uud dor Piinialiylvi iu Maranhão und 
Piauhy z. B. waren früher, und zwar in ^gar nicht 
allzu weit zuriiekliegender Zeit, auf hunciertc vou 
Kilometern fluGíiufwârts auch walu-end der Trok- 
kenzeit für Dampfer befalu'bar. Heute ist die^jor Ver- 
kehi' auch wahrend der Rojícnzeit fast ganz untei'- 
brochen, da z;ihllose Untiõfen, gebildet durch die 
abgestürztcn Fluíkifer^ zu passieren sind. Die da- 
durch "bedingto starke Materialabnutzung hat auch 
dio P'rachten sehr in die Hõho geschraubt. (Wir 
führen ais cia Bcispiel für die Wirkuiijg der W ald- 
verwüstunc: auf oinen BinnenfluB boi tlieser Clcle- 
genheit diõ Versandiuig de^ Rio das \ elas in Minas 

"an, der Anfan^ der neunziger Jalire noch bis Sa- 
»)ar.i der Dampfscliiffalu-t offen war, wahrend heu- 
to dort nur flacho Kãhne, und auch diese oft uiit 
Schwiorigkeit i)assiercn konnen.) 

Der Borichterstatter crinnert daran, dali er schon 
vor langercr Zeit im „Bolctim do Centro Industrial 
do Brasil" cin Forstgesetz und ein Wassergesetz ge- 
Fonlert halx', um den schweren Sc.haden zu begeg- 
uen, dio aus unsei en heutigen Vorwiistungsmethoíleu 
erwaclisen. Er iít mit uns der IJeberzeugung, daü 
das Land svstematisch iu oino Wüste verwandelt 

Oharak- 
teiistik der Niedenmg von lUo do Janeiro und der 
doilselbst vorzunehmenden Arbeiten: ,,Es ist ein 
Gebiet von anerkannter íYuchtbarkt'it für verschie- 
deno Kultui'íu'ten, zu cinem groüon Teil bodeckt 
durch Wasser, das ausgedehnte Sümpfo bildet, und 
durclischnitten von den Betteu versehiedenor Flüs- 
se, dic vou den umgebeuden Bergen der Bai zu- 
stiomon. Die Aufgaben, die zur volligen Sanierung 
und Trockenlegung dieser Niederung vorgenonunen 
weixien müssen, siud: Oeffnung der Bancou d(ír Flüs- 
se durch Kaníilo, derou geringste Tiefe derjenigen 

1 der betreffonden Flüsse entspricht und die ontspre- 
! chend zuniuunt; um das uõtigo Gefiille herzustellou; 
j Ableituug der sich im Innern stauond<'n (jewásser 
nach den HauotriuCláufeu dmch ein Xetz vou Drit- 
nierungskaualen, wobei flie lx;roits bostehendeu zu 
verbreitern und zu rektifizieren imd neuo von genii- 
gendem Qucrsclniitt uud genügend(.'r Tiefe zur Ent- 
wasserung der Sümpfo anzulegon sind; Zugiiuglich- 

I machung dieser Kanàle für die Kleinsehiffahrt; \ er- 
' u?ohrung der Diu'chlasse an den Eisenbaluidãiumeu, 
: damit diese nicht mehr, wie jetzt, das Wasser stauen 
jund Süm])fe bilden, wo es früher keine gab. Nicht 
weniger ■ voiteilhaft wird die Ausnutzuug derjoni- 

! gen Lãndei eioji sein, tüe jetzt boi hohem FluBstand 
in der Bai untor AVasser gosetzt werden, nameut- 

: lich in 
Ia, :Magé 
flosseno 
nierung uud Nutzlvai-machung der niedrig golegenen 
Landereien mit geringem Gofallo am Unl(;rlaufe die 

hait A. G. für die proijíJische líc^erung an. der 
Oder ausführt. Er be.s(fl 'cibt eingehend diese Ar- 
beiten, die er mit deni Lauplane in der Hand bc- 
suchte und iiebt ihre woittragende Bedeutung her- 
vor. Aus die^en Mitteilungen hatte der Minister er- 
sehen konnen, dali eine Firma, mit der die deutsche 
Marineverwaltung und <Ie jjreuüische Ile^erung, 
dio Regierungen vou Tlq^id und Fi-ankreich, das 
Generalgouvernement von Xiederlandisch-Indien 
und die" Regierungen vcji China und Argentinien 
arbeiten -- um nur die^roBten Wosserbauten 7Ai 
nennon , ein Unteniehmen von Weltruf ist, díis 
einei-seits weder das Bestrebon hat, seine Vertrags- 
paitner nach Art eines ^unserer kleinen politisch 
empfohlenen und ])olitiscli yervctterten sogenannten 
Ingenieure übers Ülu- zu |a;ueu. sondem das auf ge- 
schaftliclie Ernsthaltigkei halt, da-s anderseits aber 
ebon deshalb auch ei-wai^n darf, seiuo Ansjirücho 
nicht mit so fadenscheinl^u Gründeu ab^'m(Nsen 
zu sehen. In diesem Zi^immenhange dürfte die 
Losor übrigens ein Sclu-eíbfn interessieren, das die 
ausgozeichnetíí Wirkiuig tu'f bis!u;r in der Xiederung 
ausgefühilen Arixúton befcí-ist. Es stammt 
Fazendeiros im Gebiet dtp Macacú und ist 
Vorkelu-sministor goriohtoi^ Dio Landwirtc 

. Ix'n folgendes: ■ - 
i „Die luitoracichnoteu h^^í^-udeiros aus dem Fluli 
gebiote dos Macacú ge.^st^tten sich, die Aufmerk 
samkoit Eiuvr E.\:zcllenz 
Ilosultate der Oeffnuug r 
lenken. Vorhei' dauertc < 
bis das Wasser der gi-ofk)' 
te. nur noch Stmulen, wf 
ausgodehnt eund fruchtbíi 
ten. Wir sind der Regior 

ausgezeichneten 
d('s Macacú zu 

,auf die 
Barre 

.sechs und mehr Tage, 
{egengüsse abfloB, hou- 
uns iu die Lage setzt, 

;»íe Landei-eien zu verwer- 
•i||fig auBerordentlich dank- 

sor Flüsse angewandt werden muíi, hat sich nach 
RO groBom Erlolge in jonem zu richten, das mit 

Ilolland im C.ebrauch i.st." 
„I)ic Xatur hat in dor Xiederung vou Rio do Ja- 

neiro bereits die Haui)tarbeit çetan. Die Müsso von 
besonders reiíionder' Goscliwindigkolt, derou (Quel- 
len .sich auf der Ilõhe der umgebeuden Ciebirgs- 
ketto befinden. werden die Ausflüssc sein. nach de- 
nen von allen Soiten die Trocktíulegungskauitle hin- 
ziehen. Schon heute sammein diese Flüsse das as- 
ser aiLs bestinunten Teilon der Niedorung uud bil- 
den wahre FluBgi'biete. Die Kouimission wird dom- 
ent-sprechend die Arl>eit für jodes einzolne HuBge- 
biet organisieren, wie cs fí'u* das Gebiet dor Estrella 
und dos Sm-uhy l>ereits goschehen ist. Wie in IIol-. 
land niiiii das Ufer der Bai durch mit Erde bedcckte 
Faschiuendamme, deren Krone über dem hochsten 
Flutbestand liegt, erhõht werden. Dassolbe Verfah- 
ren muB bei dên Ilaimtflüssen, den wichtig-sten Ne- 
benflüssen und KaniUen augewandt werden. (Das 
ebcn sind die Arbeiten. dio der Verk»>hrsminister 
der í^ü-ma Gebr. Got;d]uirt A. G. nicht bezalden will, 
woil sie die ausgeholHJue Erde ja doch irgendwo 
lassen müsso!) Um zu vermeidon, dali das Salz- 
wasser lx'i Flut in die Nebenflüsso und Kan'Ue ein- 
.íli-ingen künne, ist es notwendig, sio mit aatom-^i- 
schen Schleusen zu versehen/ die bei l^hmenfer 
liückstauung sich schlicBen. In die Kan'ile wird 
das Wasser "aus dem anstoBenden Gidandc mit Wind- 
motoron gepunii)t. Ist das Land gonügond ausgo- 
trocknet/ so blciben nm* noch diejenigon Motoren 
stehcn, dic zur Erlialtung dii'ses Zustande.s nütig 
sind. Dic Feuchtigkeit kann dann outspreohcnd den 
Bedürfnissen der Landwirtschaft graíhiiort werden. 
Auf diese ükonomische Art kann das Nicderland 
stets trocken gchalten werden, ohno dali ko.stspie- 
ligo Erdaufschüttungcn notig sind. Mit domsolbon 
Verfahren Uiüt sich auch die^roBo Fliicho, die jetzt 
durch Manguewíilder eingoiiomuHTi 
Kulturen gewhincn." 

Herr Moraes Regx) kommt danu auf seiuo Roise 
nach 'Deutschland zu sprochen, wo er die groíieu 
Wa-sserbauton besichtigto. dio die Finna Gobi'. (íoed- 

wendon. Ilcute vomachla %-t, ist sio be-stimmt, eines 
dor reiclisten Cíebiote dei; Landes zu werden, so- 
wohl durch ihre natürlichè Fruchtbarkeit ais auch 
durch ihre auBorordontlidi günstigo Lage in der 
Nãhc nuseres grõBten Marcos und in íxHiuomor Ver- 
bindung mit deuisell^Mi stíheud. Damit diesos Ziel 
errcicht wordo, darf die llogierung jodoch in ihrer 
Absieht nicht erlahmon, sondem muB die Ai'bciten 
innerhan) der FluIigebiot(| scibst fortsetzon. indem 
sie die Flüsse schiffbar macht uud die Sümpfo aus- 
trocknet. AVir i-ochnen hierfür auf das Wohlwollen 
Eurer Exzellenz." In doiiisenxMi Sinuo haben sich 
bekanntlich frühor schon dio Bewohner der FluB- 

Estrella und dos Suruln- p.-auBert, wo 
zucrst durchstbchíjji wurden uriíl die 

Luftscliiffen für die englische Armce übernonimen 
hat. Dio britische Mihtár-,Verwaltuug hat, wie es 
heiBt, eine groBe Anzahl von Luftschiffen liei der 
deutschen Firma in Bau geben wollen, auch waren 
die Offerten überaus verlockend, aber da dio ge- 
nannte Gesellschaft zm- Ausfülu'ung des Auftrags 
der Erlaubnis der Regieinng bedurfte, so wurdc der 
Piau der inaBgebenden Gowalten an der Thcmsc 
dm-chkreuzt. Die Nachricht entlxihrt zwar noch der 
■Bostíltigung, wird aber füa- authentisch gehalten, da 
es kein Geheimnis ist, daB dio britische Kriegsver- 
waltimg eifiig darauf aus ist, Versaumtes nachzu 
holen und, was sie im eigenen Liuide nicht erhal- 
ten kann, auswÜJls in Auftrag zu geben. 

.W i e m a n i n A m e r i k a die r o t c P r e s s e 
beküinpft. Aus den Verein Staaten wird txrich- 

, tet; A^■ie man eine Schmutzquelle am einfachsten 
I luid sichersten zu verstopfcn \ erniag, zeigten küi-z- 
hch die büi-gerlichen Zoitungsbesitzer Chicagos. 

! Diese Ilerren, die auf die roto Gefalu- durch das 
; Anschwellen der sozialdemokratischen Stimmen 
';wahrend der letzten "WaJil wie durch einen vüm 
, Zaune gebrochenenAustand ihrer Buckdruckergehil- 
fen aufmcrksam gemacht waren, lioBen den dorti- 
gen Geschàftsleuten die lakonische Mitteihmg zuge- 

j íien, daB in Zukunft der Anzeigenraum ihrer Bliit- 
j ter nur noch den Firmen offen stehe, dic sich vcr- 
; pfhchten, in dem sozialdomolci-atischen Organ 

Chicago Morning World" nicht zu inserieren. Der 
i Erfolg dieser MaJinahme zeigte sich sofort. Die so- : 
! zialdemokratische Zeitimg, die sich vorher gut be- 
zalilte, hatte jetzt plõtzUch mit einera wochentlichen 
Defizit von 2000 Dollai- zu kãmpfen, das die Ge- 
uossen auf die Dauer lüclit zu decken vermoch- 
ten. Wohl oder übel moBte daher das Blatt sein 
Erscheinen einstellen, obwohl es, wenn man der New 
Yorker sozialdemokratischen Volkszeitung glaubon 
darf, eine Auflage von 200.000 Exemplaren hatte. 
Obgleich die Sozialdemokratie Amerikas, auch nach 
der Wahl, nur eine groBo Null im politischeu Le-, 
ben der Vereinigten Staaten darstellt, greifen die 

Sjebicfo der 
dio Ban-en 
wohltütigon 
bemerkbar 

Folgou domcutsf>í'oçhond üiijgh zuerst 
waron. 

Aus ai ler Welt. 

wird, für dir 

ta' lleton. 
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Ei no Erfinduug auf dem (iebieto dor 
drahtlosou Telophonie. Aus München niol- 
det oin Telogi\'unm: Nach den „Münchener Neuesten 
Nachricht en' "'hat ein Münchenor Ingenieur namons 
Fritz Kuppelmayr iu dor letzten Zeit auf dem Ge- 
biete der drahtloseu Telephonie eine bodcutsame Er- 
finduug gemacht. Mit den bisher üblichon Statio- 
non für dralitlose Telephonie war oin direkter 
genspruch nicht müglich, das heiBt, es konnte 
dirokter Verkchr beider Statio>.en gleichzeitig 
geneinander nicht hergestellt werden. Die neue 
fiudung soll nun dicsen Mangel bosoitigen und 
glcichzoitiges Gosprach gcstatton. 

P a r s o v a 1 - G <> s e 11 s c h a f t darf nicht 
England bauen. Wie die Firma Krupp, ist auch 
dití Reiolisregi<'rung dai'auf l>odacht, daü die Fort- 
schritto auf solchem oder vorwandtcm Gebiet iiicht 
von fremdcn Naíionen nachgcahmt oder sonstwie 
ausgenützt werden konnen. In Uebereinstinimung 
mit dieser Gepflogenhcit hat es die Reichsregierung, 
-i\io von sonst gutunterrichteter Soitc verlautct, vcr- 
hiudert, dali die Parseval-Gesellschaft den Bau von 

Amerikaner, um etwaigeii unangenelimen Ucber- 
raschungen voraubeugeu, wie man sieht, schon heute 
zu Mitteln, dic ch-üben nicht mal der berufene Kain- 
pfer gegen dic Sozialdemoki'atic ,der Ileichsverband, 
mit Rücksicht auf das übergroBe Zait- und Gerech- 
tigkeitsgefühl der dortigen bürgerhchen Parteien 
vorzuschlagen wagt. Eins ist sichcr, würden die 
amerikanischen Sozialdemoki'aten das politische 
Ga^trecht so miBbrauchen, sich am Staatstische s<3 
breitzumachen versuôhen, wie die deutschen, so 
würde dieser repubhkanische Staat auf eine Weise 
,von seinem Hausrecht Gobrauch rriachen, dic die 

in Ei-stainien'sãàte." 
Tunnel unter dem Rhein. iWie aus Koblenz 

gemeldet wird, soll die von dort nach Ehrenbreitan- 
stein über deu Rliein fülux?nde Schiffsbrücke im nach- 
sten Jahr dm-ch einen Tminol miter dem Rhein ersetzt 
werden. Eine Aendermig der- ^'erkehrsfazilitaten 
hatte sich dort schon seit Jahren ais notwendig er- 
wiesen ,da die Sclüffsbrücko imd die im Jahre 1864 

Ge- 
eim 
gc- 
Er- 
ein 

f ü r 

fertiggestelite gi-oBc Eiscnbalmbrückc dem immer 
gi^oBer werdcnden Verkchr nicht mehr genügten, 
neue Anlagcn aber auf Bedcnken militàrischer Art. 
stieBen. 

Die f r a z õ s i s c h e n K r i c g s s c h i f f b a u t e n. 
iWie aus Pai-is berichtet wird, war seit vielen Jah- 
ren keine so rege SchiffbautiUigkeit der Kriegs- 
flotte, wie sie jetzt cntwickclt wii-<l, zu verzeichnen. 
í^s befinden sich zui'zeit im Bau auf Staatswerften: 
6 Linienschlachtschiffe, G Toriiedolxiotzerstõrcr, 27 
Untei-seeboote, 3 Schwimmdocks und 2 groBe Trok- 
kendocks; auf Privatwerften: 5 Linienschiffe, 8 Tor- 
pt^lobootzei-stõrer, 2 Mincnlegeschiffe, 1 FluBkano- 
ncnboot, 1 Transport- und 1 Avisodampfor. Für 
diese Neubauten werden 1912/11, und zwar auf den 
Staatswerften 171,4 Millionen Frankcn, auf den Pri- 
vatwerften 350,5 Milhonen Frankcn ausgegeben. Im 
Jahre 1914 erhãlt also die jetzt schon 21 Linicn- 
schlacht.schiffe, 21 Panzorki-euzer, 10 gcschützte 
Kreuzer, 81 Zerstõi-er, 18 Hochsce-, 90 Torpedo- und 
67 Untersceboote zahíende Flotte Frankreichs einen 

]>er Mauu im Keller. 

Die Geschichte eines Verbrechens von 
Palio Rosenkrantz. 

Autoriaiorte Uebersetzung aus dem Dãnischon 
Fr. Bernh. Müller. 

(17. Fortsetzung.) 
ZohntesKapitel. 

Am náchsten Morgen sandte Nielscn zu 2ili-s.'We- 
ston liinauf und lieB sie fragen, ob sie nút ihm èinen 
Spaziergang in nortllicher Richtung macfien woíle. 
Sie stinimte bei, und bald darauf wanderten er und 
sio in nordlicher Richtung davon. 

Ali-s. Weston war iingstlich und erregt. Sie merkte, 
daB Nielscn die Absieht hatte, mit ihr zu sprechen. 
wahrend sie selbst Stillschweigen bewaliren wollte. 
Und Nielscn bemerkte seinerseits, wie aufgeregt sie 
war, und beschloB, auf soiner Hut zu sein. 

„Mi-s. Weston,' 'sa.gtc or, „ich habe mit uieinem 
Fi'cunde gesprochen, und wir beide haben die Mit- 
teilungen, die Sio mir gestern machten, reíflich über- 
legt. llu' Vertrauen, ura das ich Sie bat, besitze ich 
nicht; erlaubeu Sie mir daher, daü ich, bevor wir 
otwas untcrnehmen, noch ein paar Fi-agen an Sie 
richíe. Erstens :wünschen Sie, sich von Mr. AVeston 
scheiden zu lassen?" 

Sie íuitwortote nicht. doch neigto sio bi^jahend 
den Kopf. 

„Gut," sagte Nielsen, ,,das wiire Punkt eins. Níudi 
Ihcen Gründen will ich nicht fragen, denn nieine 
Ansicht ist, daB jede Frau das Reclit hat, ilu'en 
Mann zu verlassen, sowie es ihr beliebt, und Ihre 
Ehe ist ja, soviel ich weiB, kinderlos geblieben. Die 
Sache lie{^ also einfach írenug. AVoiB Mr. Weston 
davon?" 

„Nein,' 'erwiderte sie, „abor er soll es, sobald es 
notwendig ist, erfahren." 

„:Meine nãchste Frage," fuhr Nielscn fort, ,,ist die- 
se: Sind Sie in pekuniíirer Ilinsicht ganz unabhangig 
von Ihrem Gatten?" 

„Ganzhch," erwiderte sie km-z. 
„Und Sie sind die einzige Erbin Ilu-es Bruders?" 
„Soviel ich weiB, ja. Aber schlieBlich ist von ihm 

auch gar nichts zu orbou." Nielsen spitzto dio Ohren. 
„Mcin Bruder hat zwoifollos weit mehr Schulden hin- 
terlassen, ais bares Gcld, und sogai- mehr, ais or be- 
naB, wenn er überhaupt etwas besesscn hat." 

„Sind Sie darülxr nicht genau informiort?" fragte 
Nielsen. 

.Noin, ich halw mich nie um das Vortrnuen moines 

Bruders bemüht. Er wai- kein guter Mensch und 
doch nun ist er ja tot." 

Nielscn schwieg einen Augenblick lang; dann 
sagte er; „So war es also eine ^Vit Betrug von Mr. 
Weston, daí?, er mit dem Hiuweis darauf, daB Sie 
dic Erbin seien und er durch Sie miterben würde, 
mich veraiilassen woUte, ihm Geld zu Ixirgen. Ich 
verstehe nun, wamni Sie mich warnten, und danke 
Ilmen dafíir. Es berülut mich schmerzlich, da^B cin 
Engliinder imstande ist, in solch lúielirenhafter Weise 
zu handeln. Mr. Weston sollte sich in acht nehnien. 
dafi derartiges nicht zu Ohren des Gorichtes kommt; 
er wüi-dc ornste ITnannchmlichkoiton zu Ix-fürch- 
ten haben." r o- ■ i 

Mrs. Weston sah etwas beunruhi^ auf. „Sie haben 
mich nicht ganz vei*standen, Mr. Nielsen. Ich meine., 
Mr. Weston hat dm-chaus nicht unrecht. Er hat wirk- 
lich Anrecht auf einen Teil des Geldcs, denn Sie 
verstehen — or ist einer der Glaubiger, denen mein 
Bruder Geld schuldete." 

„Ah so!" sagte Nielsen, doch ais er bemerkto, daü 
io zienihch verwirrt war, fragte er in scharferem 

Ton weiter; „Soll das hciBon, daü Mr. Weston ein 
Vermõgen bcsitzt?" 

„Ja," erwiderte sie. 
„Warum schi-eibt er dann nicht nach England, daü 

or Geld braucht?' 
Sie zõgcrte einen Augenblick, dann sagte sie; „Mr. 

Weston ist so uiiTclug gewoscn, sich an deu Ge- 
chaften meines verstorbcnen Bruders zu beteiligen 
- Geschaflen, die nicht ganz — wie soll ich sagen 

liicht ganz eines Gentlemans wüixlig sind. Er gab 
meinem Bruder Vollmacht, und alies, was ihm von 
i:ngland zuging, muüte erst meines Bruders Hande 
pa.ssieren. Nun werden Sie viclleicht verstehen, wa- 
fum Mr. Armstrong, der Agent meines Bruders. 
nicht der richtige Mann ist, an den ich mich ais 
Rechtsbeistand wendon konnte." 

Nielsen sah es ein. „Aber," fragto er, „wic steht 
os mit dem Hause" „Cranbourne Grove", hatte 
or Iwinaho gesagt - - „mit dem Hause, das Sie ge 
stern crwahnton und von dom Sii^ sau-ton. os gohore 
Ihnen?" 

,;Das Haus," erwiderte sie, ,,bildet aliem den l m- 
staiKl, der mich zur Reise nach London zwingt. Es 
.ichõrte einer Tanto von mir; sie starb im vorigen 
Jahre und vermaclite es mir und meinem Bi'udo;- 
gemeinschaftlich. Mr. Weston wünschte os zu or- 
werben, doch weiü nur Armstrong, was aus dem Kauf 
g(>worden ist. Mein Bruder heü os durch Armstrouir 
verwahcn, und es ist jetzt an zwoi auslandische G.-ut- 
lemen voruiietet. Wir haben dort nur kurze Zeit 
gewohnt, ja von dort sind wir hierher gezogen, 
weil . . . \veil . . . weil Mr. Weston oino Zeit lang 

Zuwachs um 52 opeiative Einheitoii, wodurch sich 
der Gesamtstand auf 32 SchladUschiffo, 21 Panzer- 
ki'euzer, 95 Zerstõi'ei', 18 Ilochsec-, 90 Torpedo- und 
94 Unterseeboote erhõhen wird. 

Robinsonade im Indi schon üzcaii. \'iei 
Miügeschick und allerlei Robinsonadeu haben die 
Passagiere des Dampfers „Salazie" durchgemacht, 
der Schiffbruch im Indischcn üzoan crlitt. Das 
Schiff wai' von Diego Suai'ez bei stiller Sce nach 
Maurice ausgclaufen, geriet aber bald in oinen Zy- 
klou und wurde auf eine Koralleninsol gcworfen. In 
der fui-chtbarou Brandung schoitorten sechs Ret 
tungslioote. Dio 149 Passagiere wurden sohlieülich, 
ais der Stmmi nachüefi, an I^and gebracht imd 
muOteu sich auf der nienschenleeren Insel einrich- 
ten. Merkwüi'digerweisc verwisclilen sich aber trotz 
dieses Urspruiigszustandas dio sozialeu L'nterschied<í 
nicht, und auf (.ter lusel treiinten sicli dio Pa.ssayier;; 
nach den verschiedcnen Klassen, uud jedo errich- 
tete ihr eigeucs Lager. Zwei Tag;^ bheben die Schiff , 
brüchigen auf der elnsamen Insel, danu gelang e.s 
einigen Matrosen, die madagassisoho Küsio zu or 
reichen und Hilfe herbeizuholcn. 

F õ r d e r u n g des D e u t s c h t u ni s i n (' h i n a. 
Seit niehreren Jahren ist eine dcutscho Schule iu 
Tsinanfu mit gutein Erfolge am A^'erk, dem Ab- 
satz tleutschcr liidustrieerzeugnisse uud dem deut 
sehen Handel in der blühendon Provinz Schantung 
die .Wege zu ebnen. Eiu allgenuMnes deutsches Kul 

í tur- llandels- und Industriemuseum findet Icbhaítes 
I Interesse der Bcvolkerung und Wv'ckt in ihr.-n Krei- 
I sen Sinn und Vei-stiuidnis für deutsche Art. In dor 
richtigen Erkemitnis, daü solche Mittel horvorra- 
gend geeignet sind, ein vielversprechendes Absatsr 
gcibiet zu eroljern, hatte der Zi'Utralvorbaud Deut- 
scher Industrieller seinen Mitgliederu die Fõrderung- 
und' Unterstützimg di(>ser Einrichtmigen empfohlen. 
Daraufhin sind aus den Kreisen der Industrie Zu- 
wendungen von Ausstelhmgsgegenstanden verschie- 
denstei' Art gemacht \vorden, die jetzt an Ort imd 
Stellc eingteroffen imd zur Aufstellung gelaugt sind. 

Blutiger Zusammenstoü bei einer Do- 
m o n s t r a t i o n. Iu Roccagora (Provinz Rom) wiu-do 
eine Denionstration wegen einer Fiage des lokaleu 
Sanitátsdionstcs veranstaltet. Es kani zu eineni Zu- 
sammenstoü zwischeii Demonstraiiten und Mihtái'. 
wobei einige Soldaten Verletzungen erlitten. Das Mi- 
litar machte von der Schuüwaffe Gebrauch. Den 
BLattern zufolge soUen fünf Demonstranten gotõtet 
und inchrere verletzt worden sein. 

211 Soldaten i u H a n ;t.u t y p li u s k r a n k. Die 
iDcrcits genieldetc Tj-phus-Epidemio in Ilanau, Regie- 
rungsbezirk Kassel, welche unter den rru|>pcn des 
dortigen Eisenbahn-Rcgiments No. 3..hei-i-soht, hat 
weitere Fortschritte gemacht. Es licígen jetzt nicht 
weniger ais 211 .Soldaten im Hospital darniedei, 
manche in bedenklichem Zustand. Man glaubt, daü 
der Mahi, au welchem Hanau gelegen, vorsoucht 
ist. Best^tigt sich das, so ist fiir die Gesundheit 
der gesamten B<ívõlkorung dor Stadt dio grõBte Ge 
falir vorhanden. 

Baufach-Ausstellung iu Leipzig. Im 
Frühjahr wird in Leipzig eine internationale Ikiu- 
fach-Ausstellung eroffnet werden, die untor dem 
Protektorat des Kõnigs iYiedrich August von Sach 
sen steht. Der Ausstellung, deren ^ij-eal 400.000 Qua- 
dratmeter groü ist, Uegen gewaltige Kidtur-Monu- 
mente zugrunde. Es soll erstmahg und erschõpfend 
vor aller Wolt Zeugnis über die Fortschrilt*! auf 
dem Gebiote des gesamten Bau- míd Wohnwesens 
abgelegt werden. 

Dio Bemannung der ar gen 11 n i s che n 
Flotte bcsteht zurzeit nach einer Mittoilung der 
Buenoarenser „Nacion" aus 323 üffiziereii, 109 Ma 
schineningenieuren, 45 Sanitatspersonon, 72 Ivom 
missaren vmd 10.000 Mann (cinschheÜlich 2555 Kop- 
fen für das Maschincnpersonal). Samtlicho Kriegs 
schiffo konnen im Enistfalle voll ben^annt werden, 
ohne daü es notwendig wáre, auf die Marineroser- 
viston (13.000 Mann) zvuáickzugi-eifcn. 

von London fort sein wollte. Das Haus hat uns viel 
Kummer und Sorge bcreitet; ich glaubc daher, Sie 
werden es mir ersparen, diese Dinge, die mich nur 
peinigen, ausführlich zu erortern." 

Sie sali ihn bittend an. 
Nielsen hatte gern noch ein wenig mehr erfahren, 

auch den Namen des Majors gern erwahnen gehôrt; 
aber er begniigte sich mit der Erkenntnis, daB alies, 
was sie sa^te, seine und des Doktors Vermutungen 
bestâtigte. Major Johnson, der im Besitz von Geld- 
mitteln war, hatte in den Klauen Throgmortons ge- 
steckt, wahrend Mi-s. Weston jetzt von aliem loszu- 
kommen suchte. Und was sie. mit dem Kummer 
fueinte, den ihnen das Haus bcreitet habo, vor- 
mochtc er vortrefflich zu verstehen. 

í'r faüte einen Entschluü. 
„Mrs. Weston," sagte ed, ,,ich bin bereit, Ihnen 

zu helfen, doch unter einer Bediiijgmg: Wir wol- 
len zusammeu nach Ijondon gehen." 

„Gut, wie Sie wünschen,' 'sagte sie ohne Zõgern 
und streckte ihm die Hand entgegen. 

Nielscn war überrascht. 
Da lachelte sie. „Ich traue Ihnen ganz und gar. 

Sie sind der einzige Mensch in der Weit, zu dem ich 
Vertrauen habe, und ich werde Ihnen gern folgen. 
woliin Sie es auch wünschen." 

Dieses Gest-iindnis besagte viel. Auch schaute sie 
ihn mit reizendem, freundlichein und gar lielxivol- 
lem Lachein an. 

Nielsen glaubte, hinter den Dünen das skeptisch 
gnnsende Anthtz des Doktors íü sehen — er riü sich 
mit aller lú-aft zusammen, um nicht zu ver^esscn, 
welchen Zweck er verfolgte — doch Holger Nielsen, 
der selbsternannte Racher der Justiz, der Krimina- 
list imd Pionier seiner Ideen — er war verliebt! 

Er ergriff ihre Hand und küütesie. „Mi's. Weston," 
sagte er mit leiser Stimme, „ich danke Ihnen für Ihr 
Vertrauen. So wollen wir denn zusammen rcisen, 
und was auch geschehen mag, ich werde alies fiu* Sie 
tuji, was ich kann, und mich des Vertrauens vvür- 
dig zeigen, das gewonnen zu halxjn ich stolz bin." 

Sie antwortcte mit einem warmen, fast schmach- 
tenden Blick. Einen Schein von Triumph glaubte Nicl 
seu darin zu erbUcken - aber er deutete den Blick 
ganz andoi'f, ais Dokinr Koldby es cetan haben 
würde 

Elftos Kapite 1. 

Doktor Koldby hiell 
oindringlicho R^do. 

'sagte er, 
nose stellen: Sie sind 

an diesem Abend eine lange. 

,,lassen Sie mich meine Diag- 
in Mrs. Weston verliebt! Ich 

habo das schon lange konimen s^hen, uud cs ist ein 
ganz normalor Pall. Sie gehen nun-/uit ihr nach 

London, um ihr bcizustehon. Schon, dazu sage ich 
w-eiter nichts; ich bin sogar geneigt, Ihi-cr Absieht 
beizustimmen, denn über kurz oder lang werden Sie 
ilir Vertrauen gewinnen míd damit zweifellos die Lõ- 
sung des Ratsels in dio Hand bekommen. Aber dio 

' Sache hat auch zwei Seitcn. Entweder Sie entdecken 
wirkhch alies und werden dann in inoralischer und 
jiliistischer Ilinsicht ihr Komplize und Mitschuldigei, 
walu-end ich auf Ihr Ersuchen meine Forschungen 
einstellen werde, wozu ich jeden Augenblick mehr ais 
bereit bin. Der Mann im Keller interessiert mich nur 
wenig. Nur luüüten Sie mir die Geschichte orziih- 
len, denn neugierig bin ich doch." 

„Das wáre also die ersto Seite der Sache. Und 
nun die zweite?" 

uDie zweite ist folgende; jMrs. AVeston láüt sich 
Ihi-e Begleitung gefallen, weil sie einen Mann 
braucht, der ilu- aus der Klemme zu helfen vermag, 
denn sie selbst gibt zu, da üsie in einer Klemmc sitzt. 
Sio weiü, daü sie hübsch ist, das haben ihr der Spiegel 
und viele Gentlemen sicher gcnügend oft erzühlt, 
und sie stellt ebenfalls eine Diagnose: ,Der ist der 
rechte Mann für méinen Zweck,' sagt sie und fügt so- 
gleich hinzu: „Und ich habe ilui auch schon einge- 
fangen!' Jawohl, demi augeiíblicklich passen Sie ihr 
in den Ki'am. Lassen Sie uns hoffen, daü sie sich 
Ihnen für Ilire Bemühungen erkenntlich zeigen wird, 
aber seien Sie nicht zu sclmell befriedi^, wie das 
verliebten Mânnem eigen ist. Passen Sie vielmehr 
auf, mein Junge, daü Sie sich nicht von Ihrer Linge- 
nommenheit hinrciüen lassen, den einzigen Vorteil, 
den Sie haben, aus der Hand zu geben. Versprechen 
Sie mir dalier — ob Ilu-e Liebelei nun Erfolg hat oder 
nicht — sich auf keinen Fali von ihr abspeisen und 
Iliren Namen aus dor Geschichte des Hauses strei- 
chen zu lassen. Ich will keine Moralpredigt halten; 
handeln Sie meinetwegen so verrückt, wie Sie nur 
irgend wollen — aber ich für meine Person lasso 
mich nicht aus der Geschichte des Hauses Cranlx)ur- 
ne Grove sti'eichen. Bo^chten Sie das." 

Nielsen lachte. „Sie haben keinen Glauben an sie." 
„An kein weibhches Weseii auf der Erde habe 

iclí Glauben. Lassen Sie sich meinetwegen von die- 
ser Dame ein Haisband um das Genick Icgen — 
ein kleines Kettchen mit der Aufschrift: .Vmys 
Kater — à Ia bonheur — cs p:ibt ja Màiiner, clcnen 
derloi Vorgnügen macht. Den solideren Teil des R(í- 
siiltats dagegen mòchte ich haben; volle Klaiheit 
über die Gesclüchte der Katze Amys aller Katzen 
Ainys und der Katzen aller Amys. Melu" \eilange 
ich nicht. Geben Sie mir nun Ihre Instruktionen, be- 
vor Sie reisen; ich werde handeln, wie Sie es wiüi- 
Rchen, denn jotzt ist es ganz und gar Ihre Ange- 

legenheit geworden. Ziehen Sie al.^0 liinaus, Sie tõ- 
fichter Knabe, und nehmen Sie das Sohicksal auf 
sich, das Ihnen zu teil wird." 

„Sic sind ein mitfühlender Mensch, Doktor Koldby. 
Si(>' predigen nicht^ Sie moralisieren nicht, Sie sind 
zur Hilfe bereit. Hõren Sie mich also an; Den Mr. 
AVeston — wir wollen ihn so nennen, bis w ir sein»' 
Identiliit festgestellt "haben -- überlasse ich Ihnen, 
Sio sind mir für ihn verantwortlich. Halten Sie ihn 
dalier gut fest. Wenn Miü Den-y ankommt, wird sie 
ihn wanien; ob Sie ilin dann freilassen dürfen oclei 
nicht, hiingt von dem ab, was ich in London ausfin- 
dig machen werde. Ich habe mich entschlossen, fest 
zu sein und meinen .Willcn durchzusetzen lachen 
Sie nur immer zu — Ich habe illcnskraft genug. 
Wenn sie so ist, wie ich es von ihr glaube und liof- 
fo, so ist freiUch mein Platz tui ilu-t-r >Seite." 

„Und die Justiz kommt erst in zwtntei- Linie," be- 
m(?rkte der Doktor dazwischen. 

„Ja, liebcr Doktor, wenn Lielx^ und Justiz mit- 
einander in Zwitxspalt geraten, dann trcte ich al- 
lerdings auf die Seite der Liebe." 

„Dio Plu'ase haben Sie sicher in cinem schlechten 
Ronian gelesen, mein guter Nielsen. Aber genug da- 
von Ich habe meine Ordei-s erhalten. Ziehen Sie 
nun also aus, Ihrem Gesclück entgegen und lasseu 
Sie mich nicht um die Lõsung des Riitsels konimen. 
Sonst kündige ich Ihnen die Froundscliaft, A'erehr 
tester." 

„VerIassen Sie sich nur auf mich," sagte Xielson 
begütigcnd. 

Den Teufel werde ich! AVenn ein Mensch erst 
verüebt ist und auf Fi-eiersfüücn herumlauft, dann 
ist so wenig Verlaü auf ihn wie auf oin eibsbild 
selber, und jede Freimdschaft mit ihm steht in Ge 
falir. Eine klassische Freundschaft, wie bei Cicero 
und Seneca — auf Lateinisch amicitia ist iiui 
zwischen ganz reinen Mannern mõglich. .^ber wir 
wollen diese tramigen Dinge ruhen lassen und uns 
zu Bett begeben. Denn morgen mit dem I-Vühesten 
beginnt Ilu-e und der Lady Flucht. Die Postkutscjie 
geht um halb seclis. Ich wertle Ihrem Namen nn 
elui)aren Lõkken eine Treundlicho Erinu(?rung zu b(^- 
wahren suchen." 

,.Schõn sagte Nielsen, ,.aber vor aliem passen Sie 
auf AVeston auf." 

So waren niie donn beide oinig - o'der lichtiger 
alie droi. 

(Fort^etzimg- folfl.) 
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Der Balkankriej?. 

\'oni Krief;»sc'haupratze liegen Kehr wenig N'íi(í1i- 
litíhten vor. Von den Vorgangfii vor AdriaJiopol und 
Catíildscíui crfalut rnan so grut wie gar iiiclits, da- 
gegea wird der Auegajig einor Schlacht iii Gallipoli 
gíínii-idet. An deni Flussc Kavak hat zwischen Tür- 
kfii und Biilgart-n oiu gi-oLk-s Ti-effen stattgefuiidcn, 
Ik:>í dem dio crstcivu trotz uuiiiorischer Uebennacht 
den kürzereii zo/jeii. Die Türken boten ziierst oinen 
heldonraütigen \Videi-staiid, aber ain zweiten Tage 
der Sehlaívht iiiuJilen sio d(?a Bulgaren, welflieu tniie 
Abtoilung Sorbpu zii Hilfo gekoinnieii war, weichen. 
Das Tel^graiiim gibt die Zahl der Türken mit hun- 
denUiuseud und die der Bulgaren und Serbon init 
fünfzigtau.send aji. Uie Xachriclit koranit aus Koni, 
wo iiian cs init den Xullen nicht so _genau nlmnit. 

Der tiu-kisohe Botsehafter in Bom, ÍSaby-Bey, hat 
sich über (iio Plane seiner Ke^iening ausfragen las- 
sen. Er hat rund heraus^-^esagt, daJi die Türkei den 
Verbündeten keine Kriegsenlschadigung zahlen und 
auch Adrianopel nioht abtreten werde. Das ist nun 
tiUeraings leichter gftsíigt ais getan, denn^ uin Adria- 
nopel behaltcn zu kdnnen, inuG die Türkei die Ver- 
bündeten, Bulgaren und Serben, aus deni betref- 
fenden Vilajet vertreil^en, und das wird ilir wohl 
kauin gelingen. Die' Kriegsentschadigung kõnnte 
nian nur dann vei-weigern. wenii man gesiogt hiitte, 
und an einen endgültigen Sieg über die Verbünde- 
ten glaubt vielleicht auch der Botsehafter nicht. AVe- 
gen der albanischen Frage- will die Türkei keine 
Schwierigkeiten machen, aber sie würde es am be- 
sten sehen, weiiii dieses Lãndehen von einein tür- 
kischen Prinzen oder einem ii" ilfii sraate re- 
giert würde. Ein unabMngigtn, aber umer deni 
Einfliiíi der ^'er))üiKleten .stehendes Albanien scheint 
der Hohen PfoUe \veni^er erw-ün,seht zo sein. 
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Bundeshauptstâdt. 

Ein neuer Kandidat. Vor einigen Monateii 
hielJ e,s, daB der wegeu gcsundheitsrück?<ichten pen- 
sionierte Kichter de^ üljersten Bundestribunals, Di'. 
Epitacia Pe.ssoa, ganz ernstlich daran denke, für 
die- nachsie Bunde-swahl zu kandidiereu. Diese.s Ge- 
rücht zirkulierte einige Woehen, dann hõrte os aber 
wieder auf. .letzl ist e.s von neueni in Kurs gebi-aoht 
worden. „Ciut unteirichtete" LfOUte wollen erfahren 
haben, daii I)r. Kpitacio in den nachsten Tagen nach 
naoh Recife, i-eisen wej-de, uni dort mit Dantas Bar- 
reto ülx'r die Kandidatur zu verhandeln. Der Gene- 
ral sei fiu- sie bereits eingenoinmen und wolle Herni 
Epitacio mit allen ihm zu Gebote stehenden >íitteln 
unterstützen. Auch der Bundesprãsident sei nicht 
abgeneigt, dem ihm sehr nahestehenden Mann seine 
Hand zu reichen, und die Xordstaaten seien alie für 
den Ex-Richter Feuer und Flamme. Das hõrt sich 
alies sehi- schõn an, aber wir glauben n cht d. r n. 
Dr. Epitacio Pessoa ist cin sehr befahigter Mann, 
einer der befiihigsten Erasilianer sogar, aber die 
Eigenschaft<'n, die ein Prãsident bositzen muC, hat 
er nicht. Er ist ein überaus tüchtiger Advokat; ais 
Redner hat er auch unter seinen beredsten Landsleu- 
ten wenig seine.sgleichen und ais Juiist kennt er 
lüclu nur daíi Kecht, sondem auch alio Kniffe und 
SchlieluN die nian in keinem Lehrbuch an^gegebeti 
findei ujid die man deshalb nur in der Pi'axis er- 
lenien kann. AuBerdem ist er eine sehr schüne, im- 
ponierendí.^ Erscheinimg und sein AcuCeres pflegt 
er ebenso wie seinen Gíeist: wie er auf dem Gebiete 
der juristischen Fachliteratur alie Neuheiten kennt, 
so trãgl er auch die modernste Kravatte und hat sein 
Anzug den modernsten Scimitt. Dr. Epita<.'io Pessoa 
ist also das, wa.s man in Berlia einen ..erstklassigen 
Menschen" iiennt. Der guie II. B., der neulich die 
Paulií-taner dcutsohe Kolonie so fürchterlich herun- 
terpuizte, wünje mit ihm znfriedeu sein, denii Dr. 
Epitacio Pessoa bcsitzt uubestreithar eine au-; iim- 
fangi-eichem AVissen und feinem Schliff bestehende 
,,K.ultur' 'und dabei noch ein aulierordentliches Ta- 
lent, seine werte Per.son ins richtige Licht zu rük- 
keu. Ik'i so vielen giiten Eigenschaften i.-;t es niclu 
zu verwundem, daB Dr. Epitacio Povssoa sehr srhiiell 
t'in<'^ hohe Stiife erklomm: sehr jung Bimdesdepu- 
lierter, daiui Justizminister, Ricliler am überst''n 
Bujidesgerieht imd nachher Senator für .seinen Hei- 
matí-staat Parahyba wurd<? und daíi er die Bundes- 
j)ra.sident.=chaít anstivbt. Aber dennoch halteii ihn 
ajidere Leute nicht lüi- den geei^ne*ien Mann, die 
Zügel der Bundesregierimg zu führen. P]r haf "eine 
bc.-.tinimit' Hichtimg; bei ihni dreht sich alies um 
.sein liebes Icli; aulier seineia eigenen Vorteil kennt 
er liichts Erstrebenswertes. Würde er Prãsident, 
d;uin wiire eine selu- repriiscntative Persõnlichkeit 
an der Spitze unserer Kegieruiig, alx>r kein demo- 
kiati.sciier Führer d(^ Volkes und anstatt eines Pra- 
.■^identen der Kepublik luitten wir wieder eine Ue- 
publik des Priisidenten. An Elan wüi dees dem Ilei rii 
nichi fehlea, aber wohil an dem uneigennützigen 
Wilien, dor ei^sie Dicner des Landes zu sein. Deshall) 
kann seino líegierung nie eine glückliche werdea. 
Dr. Epitacio Pessoa wiire der gelehrteste, der ele- 
í;vinteste. und der gewandteste Priisident, den wir 
bishei- gehabt, aber aueh der egoistischste. Das weiü 
die Nation .sehr genau und sie wir seiner Kandidatur 
die Zu.stimmung verweigeni und das auch daiui, 
'wcnn Cíeneral Dantas Beri'ole sich fiir sie erkliireu 
sollte. 

Die Bank von B r a s i 1 i e n und die B u n - 
dèsanleihen. In Deutschland ist des Jammems 
kein Ende, dali es den Reichs- und Staatsanleihon 
gar schlecht gehe. "Wenn dio Inhaber jener Pajíiere 
in Brasilien lebten, würden sie sich sclinell wieder 
nach den di -.itwhen Zustiinden zurücksehnen. Drü- 
ben kann man die Staíitspapiere, wenn der Kiu-.s den 
Verkauf niclit i-atsam erscheinen liiOt, wenigstens 
lombardiereii. In Brasilien aber ist das nicht niõg- 
hch. Die Privatbanken, sowohl die inlándischen ais 
auch die vou einer ausliladischen Zentrale abliila- 
gigen, lelineii es rundweg ab, auf die Bundesanleihe- 
Titel Geld zu geljen. Wenn die ausliindischen Ban- 
ken das tun. so gibt es dafür iniinerhin noch Erklil- 
rungen, obwoliLdas Verhalten an mui fiir sich soa- 
derbai- aumutet. Wenn dagegen auch die inlaadi- 
fichen lastitute mit den Staatsj)apien'n des eigenen 
Landes jiichts zu tun haben wollen, so scheint das 
der Gi|^f<;l zu .sein. Ist es aber niclit. Sondem der 
Gipfel ixt, daB sogar die Bank von Brasilien, di'' 
Staatsbank, die iialb oder l^inalie ganz amtlich ist. 
von solchen Beleiliungeir nichts wissen w ill. Auf In- 
dustriepaiiiere kann man Geld l)ekommen, auf die 
Bundesanleihe dagegen nicht! Das bringt viele Ge- 
echâftsleute und Unternehmer in eine sehr unange- 
nehme l.,a/,''e. Die unter der Regierung Xilo Peç.aa- 
íias und unter der jetzigen vergebenen Eisenbalui 
^)auten und einige andcre üffentliche Arbeiten wer- 
dC/n nanilich init Biuidesanleihe-Titeln bezahlt, wie 
in den lH'(reffenden (.H-selzen und Vertnigen stijiu- 
liert ist. Das Lat zur Folgi-, daü der Markt m)í 
Bundesajdeihe-Titeln ülx^ri-chwemint ist und sicli 
weigert, mehr aufzunehmen, wenigstens nicht zu 
Preisen, die den lK'treffenden Unternehmern eine 
Eiitschãdigung für ilire Leistungen garantieren. Die 
Geldknappheit, unter der wir seit vielen Monaten 
ieiden, tragt í-benfalls dazu bei, den Markt aufnah 
meunfahig' zu machen. Wer also mit solchen Papie- 
ren bezaiilt wur<ie, kann seinen Veri)flichtungen'nur 
unter schwerea Verlusten nachkommen. Denn dr^ 
keine P^ank, nicht einmal die Staatsbank, sie loni- 
l>ardiei-t, nuiü er sie um jeden Preis losschlagen. Da- 
ist ein Zustaiid, der unhaltbar erscheint. Wenn die 

[Hegieruag mit Aaleihescheinen bezalüen will, dann 
imuli sit^ auch dafür sorgen, daü ihre Lieferantea 
Mie Pajfiore verweiten kònneii, sei es indem sie den ' 
Markt stützt, sei es indem sie d;us Zentralinstitut 
anweist, wenigstens die an Zahlung.sstatt gegebe- 
ien Anleihesenen zu lombanlieren. Sie kann nichl, 
lio Alvsicht hal>en, die Liefeiunten zu .«ehãdigea. 
Wenigstens dai-f man einer nichtbankei-oflen Regic- 
j^nig solches bis zum Bewtise des Gegenteils nicht 

auen._Dieser Beweis aber würde geliefert, wenn 

; dio Re,"'ei .mg lnn< Malinahmen treffen würde, um 
, den berechtigten Beschwerdeji der rnternehmer ab- 
zuhelfen. 

; Wieder eine iStankerei. Brasilien hat 
lange nichts Interessantes aus den Xordstaaten zu 
hõren bekommen, dali es hõchste Zeit war, ihm 
wieder einmal Gespriichsstoff zu liefern. Diesmal 
war Maranhão so lielvnswürdig, die Rolle des Spali- 
machei-s zu übernehmen. Wie das mo,narchische Eu- 
ropa seine Konflikte zwischen Heirscher imd Thron- 
folger, ,so hat das das republikanische Amerika sei- 
ne Konflikte zwischen l'rãsidenten mui Vizeprãsi- 
denten. Der VizeprãsideiU ist meistens eine Kon- 
zession an eine i>olitische Richtujig, die ihi-en An- 
spruch auf dio erste Stelle nicht durchsetzen kõnn- 
te, die aber einfluBreich genug ist, um die zweite 
zu be.setzen. Es ist nur natürlich, daii es bei die- 
ser (íenesis des Vizeprãsidenten hãufig zu Reibun- 
gen zwischen ihm und dem Prâsidenten kommt. 
In der Bundesregierung hal>en wir mehr ais ein 
Beispiel dafür gehabt, imd aus den Xordstaaten ste- 
hen die beiden Revolutiõnchen des Vizegouveraeurs 
Sá Peixoto von Amazonas gegen den Gouverneur 
Antonio Bittencourt noch in frischer Erinnerunjr. 
Jetzt ist, wie gesagt, Maranhão an der Reihe, wo 
bekanntlich demnâclist der Senator Urbano dos San- 
tos zum Gouverneur gewãhlt weixlen wird. Dort 
hat der Vizegouverneiu' Dr. Costa Rodrignies, der 
augenblicklich in Rio weilt, den Gouverneur Dr. 
Luis Doming-ues lx'schuldigt, die Verwaltung der 
õffentlichen Gelder nicht einwandfrei gefülu-t zu ha- 
ben. Ilerr Domingiies hat auf die IJeschuldigung 
reagiert, indem er dem Vizegouverneur telograi)hier- 
t(í: „Der Augenblick eignet sich niclit zu Aus<inan- 
dersetzungen. Zur rechten Zeit werde ich sie der 
Bevülkerung unsei-es Staates in seinem und meinem 
Interesse g^eben. Ich lado Sie ein, .sobald ais mõ^- 
lich zu kónimen und die Regierung des Sta.-ites zu 
iílx'rnehmen, wobei ich niich auf Elire verpflichte, 
im seiben Augenblicke zu verzichten. Ich werde 
jedoch in São Luis bleiben, bis Sie im Schatzamt 
die Rechnungen meiner Amtszeit nachgeprüft ha- 
ben, was Sie im Interesse Ihrer eigenen und mei- 
nei- Ehre weder unterlassen noch hinausschieben 
künnen." Man weiíJ nicht recht, wie sich dei- Vize- 
gouverneur aus dieser Affãre'ziehen w ird, denn 
dem Herrn Hegt gar nichts daran, für die kurze Zeit 
bis zum Ablauf der Aintsperiode die Regierung zu 
übernehmen, und cbeiisowenig wird er Lust haben, 
dio Rechnungen des Gouverneurs nachzuprüfen. Wo- 
rauf es ihm ankaia, das war einzi^g die Vei'dãchti- 
gung seines Kollegen. 

D e r A u s 1 a n d s r e d a k t e u r des ,, ) ornai do 
Brasil" gab jüngst wieder unglaubliche Konimen- 
tare zum besten, die wir nach seinen frühtn-en Lei- 
stungen nicht auf das Schuldkonto des Karnevals 
setzen künnen. Er schimpft, aiif die .igeiico Havas, 
was generell ja ganz angeljracht, in dem von ihm 
angeführten Falle alx-r durchaus verfehlt ist. Die 
Havas hat zu gleicher Zeit zwei Telegi-amme aus 
London geschickt, von denen das erste Ix-sagt, daC 
die in London zusammengekommenen Botsehafter 
der-Ansicht seien, daü die Antwoit der Türkei auf 
dio Kollektivnote der Mãchte die Mògli(íhke't zu 
Aeuen Verhandlimgen la.sse imd daü die Mãchte alies 
aufl>ieten würden, imi die Wiederaufnahme der 
Feindseligkeiten zu verhüten. Das zweite Tele- 
gramm nieldet, dali die Fiiedensunterliãndlcr eini- 
ger Pnalkanstaaten London verlassen hãtten. .Vun 
ineint der Auslands-Sachverstãndige der Kollegin. 
einen besseren Beweis dafür, was wirkUch aufge- 
boten werde, um weiter zu verhandeln, kõnne man 
gar nicht bekommen, und nennt die Ilaviui nai\ (das 
scheint sein Lieblingsausdruck zu sein), weil sie 
dio Botsehafter im ersten Telegramm die Mõgiich- 
keit der Weiterverhandlung aussprechen lasse. .\.t)or 
der Xaive ist er selbst, denn er wirft (übrigens nicht 
zum ersten Male), die Konf^^reaz der Botsehafter der 
GrolJaiãchte ztmi Studium der JJalkanfrage und ilie 
Fricdeasverhandliuigen der Bevollmãehtigten der 
Balkanstnaten durcheinaJider und zieht aus dieser 
Ver\veclLslujig zweier sehr verschiedenen Dinge sei- 
no falschen Schlüsse. Leider ist dieser .\uslands-Re- 
dakteiu- keine Ausnalmie-Ei-scheinung, sondem 
wenn unsere lusobrasilianischen Kollegen sich zu- 
fãllig einmal zu politischen Geschehnissen des Aus- 
landt-s - Portugal ausgenommen •— ãuBera, dann 
offenbaren sie so ziemüch durch die Bank eine un- 
glaubliche Ahnung-slosigkeit. Das ist im hõchsten 
Grade lH.Hlauerlich, denn eine Presse, die über (iie 
Vorgãnge im Auslande nicht genügeiid orientiert 
ist, ist auch nicht in der La^e, die Leistuagea unse- 
rer Diçlomaten und die Leitim^ unserer Auslands- 
politik richtig zu beuiieilen. Sondem sie wird sich 
entweder in tmgerechten Kritiken oder ia uiiIm"'- 
rechtigten Lobluideleien ergehen oder sich aus- 
scnweigeii. Ein Volk, das ein Land von der unge- 
heureu weltwiilschaftlichen Ik'deutung Bra.siliens 
ianehat. hat al>er die Pfliclit, sich auch um die 
hohe Politik zu künunern und dafür zu sorgen, daB 
unsere Regierer uns nicht auf Abwege führen. 

Fern im Süden weilt der Gauchogeneral und 
Oberpolitiker Pinheiro Machado. In seiner Aliwe- 
senheit ist der allen Einflüssen zugãngliche Bun- 
desj)rãsident den Fjinllüsterungen von I,euten aus- 
gesetzt, die dem Oberhaupte der politi.S(;hen Draht- 
zieher nicht gewogen sind, weil sio selbvst seine Stel- 
lo einnehmen mõchten. Wie gefãhrlich das werden 
kann,, hat lien* Pinheiro Macliado im vorigen .lahre 
erfahren niüssenj ais er ebenfalls lãngere Zeit im 
Süden weilte und alie Welt glaubte, daB es mm 
mit seinem ííinflusse vorlxíi sei. In diesem Ja'hre 
ist er vorsichtiger gew^esen. Dio Reise nach dem 
Süden lieB sich zwar nicht umgeheii, denn doil gibt 
es einen, der noch mãchtiger ist ais Pinlieiro und 
von dessen Wilien die Senatorwiirde des ia Rio All- 
niãchtigea abhãngt, und das ist Ilerr Borges de 
Medeiros, Ob(?r{)ontifex der Positivistenclique, die 
den Südstaat liach dem Bild<? und Ghichnis Au- 
gusto Conites formen moclite. Vor diesem seinem 
Meister, der die Staatsprã.sidentschaft voa neuem 
übernommen hat, muBte der Gauchogeneral Kotan 
machen. Aber damit in seiner Abwesenheit wenjg-- 
stens sein (ífist den Marscliall Hermes übcrschat^te, 
hat er ihn zu eiaem .Jagdausflug- nach seiner Fa- 
zenda lx'i Cain]>OH veranlaBt. SchieBwiitig, wie dei- 
Bundesprãsident nun einmal ist (wir spielen nicht 
auf Bahia, Pernambuco, Pará asw. an, sondem mei- 
nen den Prâsidenten ais Privatperson), nahm er die 
Einladung gera aa und lag wãhrend der Karnevals- 
tago dem edlen Waidwerk ot>. Der allezeit schlaiu^ 
und unisichtige Herj- Pinheiro Machado hatte durch 
Aufkauf allerhand jagdlxu-en Getiers vorgesorgt, daü 
sein Freimd Hermes auch etwas zu schieüen fand, 
und so kehrte der Prãsident hõchst lx>friedigt vor- 
gestem von seinem Ausflug zurück, voll dankbai-. r 
Gefühle für den edlen Gaucíio. Diese Stimmung hãii 
mindestens eine Woche an und paralysi«»rt alle feind- 
licheii Einflüsse, die sich inzwischen geltend machen 
kõnnten. Und dann — nua dann findet so ein 
listenreicher Hen* wie der Ldckentrãger aus Rio 
Grandt; do Sul schon etwas anderes. um den Konig 
zu ainüsieren, wenn er bis dahin nicht schon selber 
Ziurückgekehrt ist. 

W a r u ni die P c n h a k c i a T e 1 e p li o n h a t. 
Das ganze Voixii tsgebiet von Bomsuccesso bis 1'ealia 
i^t in pohzeilicher Beziehuag beiaahe so verlassen, 
wie irgend ein Dorf im tiefen Innern des Landes. In 
der Penha existiert zwar ein Polizíiposten, der ab<>r 
nur schwach besetzt ist, wie alie in den Vororten. 
Das kann nicht gut andei's sein. denn wollte die Re- 
gierung überall in dem ausgedehnten Gebiete des 
Bimdesdistriktes genügende' PoUzeikrãfte lítationh'- 
ren, so würde die dreifache Zahl der gegenwãrtig 
zur Verfügung stehenden Mannschaftea kauni .aus- 
rcichea und das Polizeibudget ungeheuerlich an- 
schwellen. Die Polizeiposten der Vororte sind viel- 
.mehiU aiauf angewiesen, Die Zenti'ale um Verstãr- 
kung zu bitten, so oft es notig ist. Aber wãhrend 
die aaderea Postea sich zu dieseai Zwecke des Te- 
le])hüas bedienen, kann der Penliapostea das nicht. 
Kiiieii Telci)honap]iarat besitzt zwar aucli er, aber 
f)enutzen kann er ihn nicht, da der Leitungsdraht 
fehlt. Die Telephonverwaltung hat wohl ein halbes 

Dutzeiul mal die Verbindung herstcllea lassen. Ini- 
j-mer wieder fand jedoch der schone Kupferdraht 

Liebhaber, die ihn absi.-hailten und an Heliler ver- 
kaulten. ScldieBlich wurde dem Telegrai)heaamt die 
Sache zu damm, weshalb es sich weigerte, die Ver- 

• bia(h»ai; aoehmals zu eraeuèrn. So kann sich weder 
Nler Polizeiposten in d'r ePnha mit der Poliziizen- 
i trale, noch die Zentrale mit dem Po.-ten direkt ver- 
' stãadigen, und der auíbiühende Vorortsbereich der 
.Leopoldina ist von Sehutz und Hilfe so gut wie ab- 

: gesclinitten, dajik dea Abschneidereien der Spitz- 
: buben. Das ist ein Zustand, der aicht aadauera 
■ kaan, soiidern auf irgend eine Weise muB die Penha 
I Avieder mit der Zentrale in iVerbindung gebracht 

werden. Dieser Tage blieb <'iu Erschlageaer IS 
i Stundeii laag unbegraben, weil der Polizeiarzt nicht 
■ schnell geaug zur Stelle geschafft werden konnte. 
I Mag die Telegraphenverwaltung es doch eiamal mit 
I isoliertem Diaht versuchen. Dieser findet erfahruags- 
; geaiãB aicht so leicht Liebhaber, da ei schwerer ver- 
j kãuflich ist. 

Ein s e 11 e n e s L o b. Die Presse ist ziemlich ein- 
; stimmig darin, den Polizeidienst wãhrend dor Kar- 
nevalstage zu loben. Dio Polizei hat sich aicht aur 

, der Brutalitãtea enthalten, zu denen sie sich in frü- 
j heren Jaln en so gern hinreiBen lieB^ sòiidern sie 
í hat sogar mit Verstãndnis für die Aufrechterhal- 
tuag der Ordnung gesorgt. Ilerr Belisario Tavora 

; Ist intelligent genug, um zu begi-eifen, daB er (li<í 
I gute Laune des ,Volkes gerado wãhrend des Kar- 
; nevals um keinen Preis verderben durlie und hat 
sich deslialb persünlich mi| wirklichem Eifer der 
Beaiiísichtigung seiner Uuiergebenen gewidmet. 

: Wenn wir auch selten Gelegenheit haben, die Po- 
lizei anzuerkenneii, so tun wir es daruni doch aicht 

: laiader gei a. 
>lehr richtig! Der Maraahonser Senator ('onde 

: Mendes de Almeida geht zwar für die Herren Hermes 
da Fonseca uad Piaheiro Machado durchs Feuer. 
.^;er zuweilen koinnit ihm oder wenig-í-teas dom von 
ilim lierausgegebeneii Blatte die Erkeiintnis, daB vie- 

j les faul ist im Staate Dãnemark. So lasea wir z. B. 
!'í;i'stera folgeades: .,Ia Santiago de ("hile wurde 
I kürzlich eine militãrische 'Fiiegerschule errichtet. 

■Das „.Iornal do Brasil" würde ilioso Tatsache aichi 
; komaientieren, wenn sio jiicht eine ausgezeichuetc 
i Gelegenheit bõte, die chiléaische Initiative der In- 
! differenz gegenübei zustellen, mit der liei nas eiae 
i Angelegenheit behaadelt wird, um die sich heute jede 
i zivilisierte Xation kümmora muB. Unzãhlig.' Mali' 
I haben w ir aus patriotisclier Pfliclit die Aufmerksam- 
i keit der brasilianischen Regierung auf die Art go- 
j lenkt, wie die Ileei-e der-<'uropãLSchen und selbst 
j einiger südamerikaaischer Lãader sich dem Studium 
! und der Entwickelung der niodornen vierten Kriegs- 
; waffen w idmea. Es ist ja wahr, daJJ die Interessen- 
I p.olitik unsere im offentliclien Lelxíii stehenden Mãn- 
! ner hinderi, an dieses Kollektivinteresse zu deakea. 
I Aber die Blindheit der Ivírchturmpotiker ist kein 
I Hinderungsgrund, auf der Xotwendigkeit zu Txíste- 
1 hen, nach dem Beis[)iel amierer Vülker für unsere 
' Laadsticitkrãfte die notigea Flugzeuge zu beschaf- 
I fen uad auüerdem eiae Fiiegerschule für unsere Gf- 
fiziere zu errichten. Wir cíürfon nichts auBer Acht 
lassen, was <ler Landesvei teidigung dienen kann. 

, 1 n d e r R o g o 1 v e r t r a u t d e r b r a s i 1 i a n i s c h e 
P a t r i o t i s m u s ü ber m ãB i g a u f s e i n o K r a f t. 
Man sagt gewòhnlich bei uns, daB unser .Mut alies 

: kann uad alies ausführea w ird. Vülker, dio cia so 
trroBes Vt^rtrauea in ihreu patriotischen Elan set- 

i zen und ia der Friodenszeit nicht die aütigen Kennt- 
uisse und Rüstwagen für den Triumph im Kriege 

u-rweiben, sind den unangenehmst<->n Ueberraschun- 
j gen ausgesetzt. Tapferkeit allen olme dio notigen 
! Kampliaittel kann nur wenig nützen." — Diese go- 

wiB richtige Erkemitnis ■í^ird leider, wie so nian- 
; che andere, keine enfsitrechenden Taten nach sich 
zielion. 

S o c i é t é ' F r a u (va i s (; d' E f 11 r e p r i s e s a u 
B1- é s i 1. Wir muBten ims dieser Tage mit der So- 

; ciété l'Yaacai?e d'Entrei)rises ati Brésil aus AnlaB 
; der bi utalen Art und Weise bescliãftigen, mit der sie 
: ihre Arbeiter behandelt. Wenn wir heute wiederum 
i aut die Gesellschaft zurückkommen, so geschieht 
; es im Interesso dor Landesverteidigung. Die Société 
, Francaise ist mit dem Bau des git)Ben lYockendocks 
; auf der Cobrainsel betraut worden, das zur Auf- 
nahme unserer Droadnoughts dienen soll. Wenn die 

; i\rbeiten aber in der bisherigen Weise fortschrei- 
! ten, dann trifft pei neue Dreadnought „Rio de Janei- 
ro" hier ein, ehe das Dock, in deni er nach der Fahrt 
einer Revision unterzogen werden soll, fertig ist. 
Der Bau schreitet unendlich langsam fqrt, was sich 
ja teilweise aus den Streitigkeiten mit dea Arbeitern 

' erklãrt, die einen stãndigen Porsonal wechsel zur Fol- 
go haben. Wir denken bekanntlich nicht hoch von 

i unserer Kriegsmarine in ihroni gegenwãrtigen Zu- 
stande. Das liindert jedoch nicht, daB wir eine Bo- 

I reitstellung^ aller Ililfsmittel und Xebeneinriehtun- 
: gen genau so fordern wie oino Aenderung des ge- 
I genwãrtigea Zustandes. Das hindort jedoch nicht, 
' dafi w ir eine Beroitstellimg aller Ililfsmittel und 
IScbenoinrichtimgen genau so fordern w ie eine Aen- 

; derung des gegenwãi tigen Zustandes der Fl.otte. 
i Dona weaa dieser neue Geisti der Marine einzieht — 
; und er nuiB ja kommen -- dann niuB auch alies be- 
reit sein, was nütig ist, uni die Scliiffe zu einem 
wirksamen Werkzeug der LandesveiKidigung zu 
machen. Es ist übrigens nierkw ürdig, daG giírade 
die Ausführung dieses liaues, über dc.ssea Vergebung 

i seiiiei Zeit soviol geschrieU-ii wurde, sicli so ver- 
I zügert. Hatten dio Kritiker voa damals also doch 
i Recht V 

Di e Z w a n g s v o r s t o i g o r u n g zur Befriedi- 
. gung der Stadtka.^se aus rückstãndigen Gruad- iiall 
I V-ebãudesiouern erregen je lãiiger desto laehr dio 
I Eatrüstuag de.s Publikunis. Das Verfahren zu ilux-r 
1 Eialeituag uad Durchfühmng ist im Gesoíz genau 
! vorgescla iebea. Die (JorichtsschroilxM- und Gerichts- 
j vollzieher küminern sich um diese Vorschrifton je- 
I doch nur, wenn es ihnea paBt. Es kommt tãglich vor, 
! daü Leute, die in Rio selbst wohiien, ia der Zeituag 
^ zu lesea bekommen, daB die Zwaagsversteigerung 
i ihr(;s Grundstückes augesetzt ist. Aul anderem We- 
I ge erfaliren sio da voa aichts, dem Gosetzo zum Trotz, 
j Aber das ist noch nicht einmal das Schlinimste, ob- 
i wohl es wahrhaftig schon schlimm geauií ist. Son- 
í dern die iiiednge Gewiniisucht gewisser Beamteii 
j versteigt sich sogar zur Ausstellimg falsolier l'r- 
[ kuiideii, die beweisen sollen, daü dio Grund- imd (íe- 
j '>ãudesteuer vergebens eingofurdert wurde. Dieses 
j A'orgohen stellt' nicht nur eine schamlose V(>rge- 
waltiguag (lar, soadera lãüt die betreffcnden Beam- 
tea mil dem Strafgesetxbucii in Koiiflikt kc»mmen. 
Troizdem haben wir no(jh nie geliort, daü die Ricli- 
ter Gelegenheit genonaaen hãttea, dio Gosetzrtsver- 
ãchter diszipliaari.scli zu lx'strafen, oder daü die 
Staatsanwãlte sich veranlaüt fühltea, ein Diszijtli- 
aarvei fahren eiazuleitea. Tiisore Gerichtsbarkeit hat 
es so herrUcli weit gebracht, daü die Richter kãuf- 
lich siiKÍ und die .Subalternboamten das Privateigen- 
tiuii konfiszieren. Dann verlaagt aiaa aoch, daB das 
Volk sich wohl fühlo und sich für die Horrlichkeit 
unserer Republik bcgcisiere! 

Die moschuggenc Ente. Vielen unserer Le- 
sor wird die koKlh"che Sanunlunx' von gediegenem 
Blüdsinn bokannt sein, die unter obigeni Titel vor 
etwa drei Jahren ia D<Hitschland erschien. DaB 
aber nicht nur (Ue Presse — denn ausschlioBIich 
um unfreiwilligen Humor aus Zeitungen und Zeit- 
schrilten handelt es sich — und niciit nur Deutsch- 
land Blüten dieser Art liefern, dafür fandcn wir 
gostem in der portugiesischen Grammatik des Dr. 
"João Ribeiro, Mitgliedcí^ der Academia Brasileira 
do Letras, folg'end<'s geradezu klasfnsche Beispiel: 
„Suffixo „oiro": denota sores gtio produzem. Exem- 
plopedreiix)." (Wir haben absichtlich den portugie- 
sischen Oiiginaltext lx'i,'^esetzt, damit unsere Le- 
sei- sich überzeugen kormen, cíaB wir nicht über- 
tieibon.) Zu deutsch heiCí das: „8uffix j,eiro": bo- 
zeichnet Weseu. dio hervorbringen. Beispiel: Stein- 
arbeiter (Maurer).'* X^^ach .'\nsicht des sogenannten 

Grammatikers luid AkademiemitgUedes ist also ein 
„pedreiro" einer, der ,,i»edras" hervorbringt. Uns 
ist noch kein Maurer vorgokommen, der St eine her- 
vorbrachte, aueh bei grüBter "Hai^leibigkeit nicht. 
Odor sollte Dr. João Ribeiro Blasen- und Galleastei- 
110 ineiçon? Dio werden gelogentlich allerdiags auch 
von Maurera jn-oduziert . . . 

F u a k s ]) r u (• h s t a t i o n S ão T h o ni é. Der Bun- 
desprãsident besichtigte dio neue FunksiMuehsta- 
tion am Kap São Thoaié, die voa dea Siemens- 
Schuckert werken nach dem System Telefunken er- 
baut wurde. Er saadte voa dort aus Riidiograaime 
an den V<'rk<iirsminister und an den Geaeraldirek- 
tor des Telegraphenwesens. in denen er seine P><'- 
friedigung über die ausgozeichiuHe Installation und 
vollkommeiie Ordnung der ganzen Aalage aus- 
spricht. Dieses Lob konimt natürlich in erster Li- 
nie den Erbauern der Station zu. DaB der 1'rüsident 
in seinem Telegramm an den Telegra]thendirektor 
sagt, die ,,intolíigcnte Leitung" der Station sei dem 
Telegrapliisten X. „anveitraut", gehort zu den 
Schünheiten des militãrischen Stils, die man nicht 
tragisch nehmen darf. 

Ein II o r z 01 n d o i n e Soei o. Herr Enéas Mar- 
tins spiolt seine RoIIe ais Vorsühnungs- un-1 Kom- 
liromiB-C.iouvorneiu- von Pará getreulich weiter und 
sendet den Hãuptlingoa der drei feiadliclu^a Par- 
teiea freundliche Telegi'amme. Auch den ix-reits 
zweimal von der erbitterteii Bevülkeruii';; aus Be- 
lém hinausgeworfenon Senator Aitiiur Lemos hat 
er um seine wertvolle Unterstützung gebeten. und 
Herr Lemos hat bereitwilligst zurückteleui-aphiert, 
daB er nach seinen schwachen Krãften ihm zur Sei- 
to .'^tohen werde, lx»wegt durch die edlen ^fotive 
ihrer. Solidaritãt ini Interesse ihrer gemeinsamea 
Heimat. Wir sind /respannt, wie lange diese Bru- 
derherz-Gefühle vorhalten werden. 

Feuer in der Rua São Pedro. Ia der vori- 
gen Xachl brach im Hau.se Xr. 19 der Rua São 
P(Klro, wo der D<>si)achant Carlos Roque und der 
Makler Xewlands ifire Kontore hatten und ia des- 
.sea ErdgeschoB sich das Weiadepol der Firma J. 
A. Rodrigues «S Co. aus der Rua do Rosário 92 !>(■- 
fand, Feuer aus, das die beiden Koiitore volistiin- 
dig zerstorte, wãlu-end das Weiniager teilweise ge- 
lettet wenlen konnte. Ueber die Entstehungsursa- 
che des Biandes konnt(! die Rolizii bishei- nichts er- 
mitteln. Da die Inhaber .der Kontore iiiciit versiehert 
waieii, so erleiden sie erlieblirhen \'erh!st. 

Die D e ]) e s e h e n d o s Aus w ã i t i i;- e a A ni - 
tes. Wãhrend d;'s leí/.ten \ iei leljalires 1'.I12 hat das 
.Uíswãrlige Amt durch die Westera T(ie.Lcra]ih Coai- 
paay für -20:7:{().'?91Ü Depeschen aaeli dem Aus- 
lande versandt. Da voa dürfte eia groBer Teil für 
Depeschen nach Italicn ausgegebea wcirdea sein, 
im Interesse der Verhandhmgen ülier die italieiii- 
.sche Einwanderung- und die subveiitionierlo Scliiff- 
fahrtslinie. An zweiter Stelle dürften .\usgabon für 
Telegramine nach dea \'ereinigtea Staatea kom- 
aiea, wegen der Streitigkeiten über die in Xew York 
lageniden Kaffoovorrãto des Valorisationskomitees. 
Wenn man die hohen Preise der Kaliehelegramme 
und dio "Tolographierlust unserer Behürden in Be- 
tracht zielit, .so kann man den Betrag von 20 Con- 
to? nicht ais hoch bezeichnen. Frcilich koaimea auf 
das Koato des Auswãrtigen Amtes aucli aoch die 
Sposen für die Tolegi^amme unserer (iosandton uiid 
Konsuln im Ansiando aa ihre vorgosetzte Behürfle. 
also sicherlich nochnials diesell» Summe. Aber iia- 
merhia ist dio Ausgalx* nicht übermãüig hoch, und 
wir sind überzeugt, daB andcre Ministerien viel mehr 
für Telegramine ausgeben. Man denke z. B. an dio 
ellenlangen, ganze Romano und wissonsehaftliche 
AbhaiuUungen enthaltenden Telegramme, di;> der 
Oberst Rondou und das übrige Persoaal der ladia- 
nerin-spoktioa aa dea Landwirtschaftsmini>ter ricli- 
ten. Diese Telegramnispesen werden zwar, soweit 
cs sich um diê" Benutzung dos BundestelegTaphen 
handelt, nur von-eclmet und nicht bar ausgegeben. 
Aber sie lassen sicherlich manchmal die entspre- 
chenden Ausgal>en des Auswãrtigen Amtes weit hiii- 
ter sich zurück. 

D i e Te 1 e gr a j) h o n li n i o n i n Bahia sind auf 
Veranlassung <ies jetzigen Telegraphen<lirektors 
einer gründliclu-n Erneuerung und Erweiteruag un- 
terzogen worden. Diese Linien sind für die Verbin- 
liung der Bunde.shaujitstadt mit dem Nordea der 
Republik von groBer Wichtigkeit, also sowohl ad- 
niinistrativ ais auch militãrisch ais auch komnior- 
ziell von Bodoutung'. Sie befanden sich jedoch. da 
den früheren Direktoren <lie erforderliclien Mittel 
nicht bewilligt würden, in einem Zustande dor A'er- 
naçhlãssiguiíg, der hãufige B<'triebsstorungon zur 
Folge hátte und nicht nur die Verbindung dos Staa- 
tes selbst, sondem auch des ganzen Nordens mit 
Rio lahmlegto. Herrn Estanislau Pamploaa is( es 
golungen, die notwendigen Mittel zu erliaUeii, nach- 
dem dio íiãufigen Unruhen im X'orden der Bundes- 
regierung die Wichtigkeit der Bahianer Telegra- 
phenlinien recht deutlich vor Augen gefülirt hat- 
ten. Die Erneuerungsarbeiten sind beinahe beeadigt, 
und zu iliror Inspektion hat sich Herr Pamploaa, 
der os mit seinen Amt.?])flichlen sehr ornst nimmt 
uad eiaen guten Zug ia dea Telegraphenbíítriob ge- 
bracht hat. mit einigen lugenieuren nach Bahia be- 
goben. 

AVi c ht i g 0 Bor i c li l i g u II g. Unter der ['eber- 
e.chrift .'Der Klingelbeutel in Tãtigkeit" berichte- 
ten wir von der Sammhmg für ein (ieschenk an dea 
•'Senator fiü- und dem niãchtigea Ciouverneur voa 
Maranhão, Herrn Urbano dos Santos, die strebsa- 
me Leute ias Work gesotzt haben. Dio landessj)rach- 
lichen Kollegen brachten bei dieser Gelegenheit na- 
türlich auch ilie Xaiaen der Zeichner. Sio über- 
sahen dabei, daB auch der Richter Kliezer Tavares 
zu der Sammlung beigetragen haito -- oder viel- 
leicht hat er es ersi nachher ^■■etan: jedeafalls iiat 
er aber aa dio Pres.se eiae Xotiz geiaagea lassou, 
wonach auch er sein Scherfloiii Ixi^^osteuert habe. 
Hen- Eüezer Tavares ist, wie vielen l)(;kannt sein 
dürfte, derjenigo Richter, der in eiaem Konkurs- 
veifahren die Deutsch-ííüdamerikanische Bank olmo 
jeden Schoin von Recht aus der Zahl dor aner- 
kannton Glãubigor strich und erst durch das Appel- 
lationsgericht zur Vernunft gebracht werden muB- 
te, derselbo,. der schon manchos geradezu unglaub- 
liche Urteil in Handelssachcn erlassen hat und dem 
un.'iestraft Kãunichkoit nach'j;esagt wird. Ein also 
beleumundeter Herr hat natíírlich allen Grund, dio 
wohlwollende Aufmerksamkeit der maBgoliondea Po- 
litiker aul sich zu lenkor, 

Duell. Der Direktoi des „Paiz", .loão Lago, fülüto 
sich durch eiaen Artikel des ..Impaicial" l>eleidigl 
und fordortí! doa verant wortlichon Rodakteur. .Ma- 
cedo Soares, zum Duell. Die Begegauag fand 

I 
kuni mit Beschlag belegt, und di<' Abonnenleii kün- 
nen sehen, wo si<' bleilieii. Der Zugführor uad die 
Scliaffner, die doch eigentlirli dafür sorgen solltea, 
UaB die \\ agea auch wirklii^h n-servierl bleibea. 
kümaiera sich nicht im mindesten daruni. obwolil 
(s iiinon doch bei dor Fahrkartoiikoatrolle leieiil 
gi aug wãre. Eia ander<'r vielbeklagter Uebelstand 
ist dio Gewohnheil violer Reisendon, für sich zwei 
bis vier PIãtze zu belegen, olmo Rücksiehl darauf. 
ob ;iadere Rei.sendo dadurch geaütigt snid. dio Fahrl 
.-tíiiend zurückzulegen oder alio \\agoa zu durch- 
suchoa, bis sio eadlich eia Plãtzchea finden. .Vucl 
hitr groifen die Bahnbeamton nur hüelist ung -iii 
uad nur auf bostimmtes Ersuclioa liellead ein, wãii- 
read os doch ihre Pfliciit wãre, aus eigenen Stük- 
keii für dio Untorbringung- der Pa.ssagiere zu sorgen. 
.Früher erhiolt jeder Reisondo boim Kauf soiiies 
Billets eiaea annierierten Kupon, der ihm eiiieii au- 
ai- riortea Platz fiawios. Auf diese \\ cise gab i's 
k. ine Schwieiigkoiten und auBerdem koaatea Fa 
aiilioa iaiaior beisaiaaioa bleiben, da die PIãtze der 
Reihe nach vergeboa wurdea. Diese ,,Bosclirãn- 
kung der jiorsünlichon Freilioit", die allerdings zu 
unseior Anarchio schlecht paBte, ist mitrlerweil.' 
aufgehoben worden. Die Abonnonten, dio in Alto 
lia Sorra wohaea, eadlich Ix^klagea sich, daB sie 
d> a solbea Aboaaomentspreis bezahleii müssen, wie 
die in Petroi>olis wohnenden. Da sie tãglich vier Ki- 
loaietor weniger zurücklogen, wiire eine Differeaz 
allerdings gerechtfertigt. I5oi dieser Gelogonh.il sei 
übrigens Ix^aierkt, daB die vielgeschaiãhto Loopoi- 
diaa auch ais Mustcr hiagesiellt wird, uad zwar 
voa eiaem Manae, der ais Verfasser d -s BüchlfMiis 
,,Warum ich mich moines Landes rühme" gewili 
nichl ais blindor Auslandsvorehrer gellea kaan. 
aãmlich vom Conde Affonso Celso. In s(inen ,,(!otas 
aos Casos" .sagt er würtlich: „Die l')undesl)ahnea 
würdoii viel gowiniion, woaii sio dem P)(is])iol di.-- 
ser mãclitigen /uislãndischeii Gosellscliafl foigu^a." 
D.'!' aadero Conde, Ilerr Paulo 1'roatin, wird voa die- 
ser aus gowiB uapaiKiischom Muadt' kommeadiMi 
Mahauag aicht .soaderlich erbaut seia. 

A\'as s o r 111 a a g o I. Verschiedene StraBea d.-s 
Stadtteils Saata Theresa, namentlich dio Rua Orient.' 
uiul Umgel)ung bliebea füiif Tage ohae \^ asser. Da 
ia andoieii Straüea dessoibea Stadtteils augeablick- 
lich riiehlich A\a^s.'r vorliaadoa ist, so muB eat 
wedei eia Feliler in der Verteilung oder die \er- 
stopfuiig ;iaes llauptzufluBrohros vorliogeii. Auf 
jeden Fali ist es uaerliürt, daü (ia síilcher Zustaiid 
fünf Tage aadauera kann, olmo daü seitens der Di- 
rekiioa der A\ asserwerke das geriagsto gescliiolit, 
um (leiii Maagel alizuhelfen. Die Bowühii n- vou 
Saata Theivza bezalilea üiren ^\ asserzins genau sa 

Igiit wie die Bewohner aiidorer Tilo der Stadt. Aber 
es gibt gewisse Beamte, die sich durch aichts aus 
ilirer hescliaulichea Ruho aufstoron lassea. Das 
richtet sich iiieht gegeii dea Direktor Dr. vaa Er- 
voa, der im Gegenleil ein eifrigor und umsichtiger 
Beaintor ist, soadera gegen seino Untorgehenon, aa 
dio die Meldung gelangte. Bis zum Ohr des Cliefs 
l-diegl dergleiídiea ja ojst zu dringen, weaa offeiit- 
lieh Lãrai gesclila,'4."n wird. 

4us den Bundesstaaten. 

Paraná. Dio Molorführer der aeuen Stralienbahn 
ia Curityba. süwie dio Kodukteuro haben sich in den 
Ausstaad erkfãrt. Si(» sind mit ihrem Gohalt nicht 
zufriedon. 

— Der Biuide-ssoiiator Dr. Alencar Guimarães, 
einer der bokannte.ston paranaoiisor Politiker, ist 
boinaho einem Auto zum Opfer gefallen. Am Kar- 
nevalsdienstag: wurde er \ on einem Kraftwagen aa 
gefahrea uad zur Erde goworfoa. Glücklicherweise 
trug der Senator nur leichte Verletzimgon davon. 

Santa ('alharina. In .Sta. Catharina hat die 
Xachricht, daB dio Paranaensor den seit Jahren ver 
liãngten I5oykott der cathaiinenser Waron aufheben 
wollen keine gi-oBo Freudo hervorgerufen. Der ,,Dia" 
sagt offen heraus, daB dicAufhobung oder Aufrecht- 
erhaltung des Boykotts Santa Catharina sehr gleieh- 
gillig sein künne. Diese MaBnahme, dio elx-mso kin 
disch wie ungerecht war, hat Paraná mehr goseha- 
dei alis Santa Cathaiina, denn dor orslere Staai hat 
auf die Produkton des letztoren nicht verzichten kün- 
nen und deshalb hat er sle über Rio de Jíuioiro 
importieren müssen, w-as natürlich die Produkte bo- 
doutead voileuerto. Selton ist eine so groBo Kindo- 
rei durchgeführt worden wio dieser Bo\kott, alx^r 
os gab un(i gibt ídoch noch Leute — auch solche, die 
ernst genommon sein wollen —, die diese MaBnahme 
in allen Tonarten zu besingea für ihre ,t))atriotiseho" 
Pllieht hiolten. 

Rio Grande do Sul. Aus Rio Grandí» do Sul 
■íVird wieder einer jener tranrigen Falle genieldet, 
die soviel dazu boitragen, den Ruf des brasilianischen 
Militãrs zu untergraben. Ia Cruz Alta, eiaer Stadt 
dor Ilochcampanha, haben Soldaien des Buadesiaili- 
tãrs ein Klubhaus gestürmt, in dom gorado ein Fost 
ábgehalton wurde imd dabei ist der Polizeidelegado 
Major Pereira Santos ermordet und der Buadesleat- 
nani César Macedo schwer vorwundet würdon. Was 
de;n AnlaB zu dies(»m brutaleii Ueliorfall gegebea 
hat, ist aicht bokanat, aber mag dem nun sein wie 
os wolle, ei7i trauriges Ereignis ist imd bleibt dieser 
Akl dio Disziplinlosigkeit. Cruz Alta liegt niclit weit 
voa der argentinisclion Grenze und gilt ais wich- 
<iger stratogischor Punkt. Dio dort stalioniorten Sol- 
dai ea solltea schon wegoa der Xãhe dos Auslandes 
sich der groBten Korrektheit bofloiBigen und da er- 
hebl sich die Soldatoska, erimn-dot oinen Staalsbeam- 
ten und V(M*wmidet oinen ihrer eigenen Vorgosetz 
ten. Das ist traurig. 
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Doaaorstag morgen Ixi dei Caixa d" Agua da Ti- 
juea statt. Jeder der Duellaatoa schoü zwei Lücher 
ia dio Luft und damit war dio Sadio orledigt. 

Gelbes Fiobor. Ia dor Xãlio von Recife sollen 
in einer Textilfabrik vier Fãlle von gelbem Fie- 
ber vorgekommen seia, voa woiclioa zwei tütlicli 
verlaufen seien. Auch aus Bahia wird das .Vuftre- 
tea der Seiiche genuidet. Der Diiektor dos Gesund- 
heitsdienstes, Herr Dr. Carlos Soidl, hat von den 
Gouvorneuren dor beid(!n Staaton Information en ein- 
gefordert. 

Unfall. Am Mittwoch morgen fiel der groist' 
Admirai Barão de Toffé von Hoonhohz bei einem 
Siiazierritt in Potropolis vom Pferdo. Fr hat wohl 
keine schworen Vorletzungen davongetragen, aber 
man fand doch gut, einen Arzt zu rufen. Der be- 
fetãtigte, daB der Unfall nichts auf sich habo. 

Dio L o o p o I d i n a R a i 1 w a y fordert schon wie- 
der einmal die Kritik der Potropolis-R(isenden 
h( raus. DaB die in dem vorteilhaften Vertrago mit 
;der Rogieruag Xilo Pevanhas vorgesehenen Zügo 
noch iiiimer nicht alie eingolegt sind (es felilen noch 
vier Zugpaaro!), daü die Verringerung der Fahr- 
zeit noch iminer nicht durchgeführt ist, wurde erst 
neulich erwãhnt. Aber auch sonst lãBt (k-r Betrieb 
noch viol zu wünsohon übrig. So hat die Bahnver- 
waltung z. B. doa Abonnonten in der Theorie eigeno 
A^'agen reserviert. In der Praxis alx'r wird darauf 
nicht die mindesto Rücksicht gononimon. Die 
Aboaaontonwageii werden von dem übrigen Publi- 

KabelnacliricMen vom 6. Febroar 
f " ' '  .1. -1   . ■ 

D e u t s c h 1 a n d. 
— In Konigsberg wurde ain 5. Februar zur Er 

innerung an (íie Erhebung gegen die Gewaltherr- 
schaft Xajioleon I. im Jahre 1813 eine gi-oBo Feier 
voj-anstaltot. Dom Gala-Bankett wohnlo auch Kai- 
sor Wilhelm II. bei. In seiner bei diesem AnlaB 
gehaltenon Rede gedachte der Monarch der Rolle, 
flio ProuBen bei den Froiheitskriogen und nachher 
bei der Einigung Dentschlands ges])ielt, um daiin 

'dio deut.scho Ariiieo ais oiao Garaatie des Friedens 
! íyazustollea. Daak der groBen Armee konno der 
I deutscho Kaufmann und der deutscho Industriolle 

der gTüBton Ruho seinem Berufe nachgohen, si- I in 
cher, daíi die Armoe ihn imd sein Hab und Gut 

j bescliütze. Zum Schlüsse gali Kaiser Wilhelm der 
' Hoffnung Ausdruck, daB die X^^ation mit der Ver 
I mehrung des Heeros einverstanden sein werde. 
! — Das Projokt der Armeevermohrung gewinnt 
' iminer mehr Anhãnger. Jetzt wird es fast von der 
ganzen Pres.se verteidigt und seine .\nnahme scluint 

i gc.sichort zu sein. 
j — Die Etatkommission des Reichstagos hat die Ma- 
I rinoausgabon für das kommendo Budget jahr auf 
! 467.400.000 Mark veranschlagt. 
• — In StraBburg hat ein gewisser August Wolter 
einen ungowohnhchen „Witz" gemaeht. Er brachte' 

I dom Platzkommandanten ein Telegramm, das die 
Ankunft des Kaisers in StraBburg anzoigte. Sofori 

: wm-den zwanzigtansend Mann zur Siialierbildung auf- 
' geboten und alie hohen Beamten der Stadt fandea 
sich auf der Station (in, um den Monarchen zu er 
■warten. Auch dio Bevülkerung- war natürlich auf 
don Ikinen. Ais der kaisorliche Zug zwei Stunden 
nach (ler festge^setzten Ztit noch nicht eingetroffen 
war. telegraphierte man nach Berlin, um áich nach 
seiner Abfalu-t zu erkundigen und da erfuhr man, 
daü Kaiser Wilhelm überliaupt nicht daran godacht 

I habe, na<>h StraBburg zu roisen, denn or befinde 
sich in Konigsberg zur Feier des Zentenai-s der Erhe 
bung gegen Xapoleon. Jetzt suchte man nach den- 
Schwindlei- Wolter, der war aber wie vom Erdbodc 
verschwunden. Dem Aufmarsoh des Militãrs hatt 
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er iioch tj<4g-eHohuf: riami hatt^ rr "das \V<>iff- 
sucht. 

Kfi ^il>t iu l)t:'Uts(.'iiJaii(l Kclir vicie Leutc, (.lie 
sich dafür imcir-sic-rcii. (iaü^^uiítii jVlzt, \vu ilk' Wa^^- 
iier'selicii ()iici'ii (Irciliiir Jalii^c iiach dciii Todc dcs 
MciíJlfis Volks!-i;ívutiuii \vci-d<.')i, di*r ..Farsilal" aii--- 
srhlifUlich drm Wai^iuT-Tlioater ku 15ayn-iitli rt»- 
íorvici-t liiciht. Difsi-j- (Jfdaiikc, für deu ('i.Lmitlicl) 
kuiii Gitiiid vui'l;(\yt, sclicíut abi>r tloídi níelU iliu'cli- 
ü-iidriiiui-ii. J)i(' Juritizkoüinrissioii dfs Heiclisraj^s, aii 
(lie oiiif dio.>lH'zügli(;he Petition ^--orichtot uar, )iat 
niii^so iiiclit 

Di<- 

anfreiiomineii. 
11 a 1 i {■ n. 

Abi^foidiicten Aiifrclo \"al\ as.sori-Pei'oiii 
luid llouuüo .Murn haboii iii der Karnmei- zwei In- 
lorpcllatioiioii iMitreffciid dio itaJieiii.sclie Auswaii- 
deriiii^;- nacli P.ra^ilien fiiiírcbracht. Beido siiid sio 
dajfOiíf"!!, dali dic italienische Ilejrieninfr Bra.silii'n 
iigeiidwelclKí l\Oiizessioi)t'u maeht. (Koniulo Muirj 
war vor km-zom liier uiid war vou Brasili<-ii piw/. 
j,™tzückl".) 

- Aus Benjrasi Kyrenaika, koinriit die Nachriclil, 
díiíi an der Küstf von Coffia ein italionisches Tor- 
pçdofxtDt vou Arabeni an^esTiffou wordon ist. Die 
Arabor hattou sich ani l.fer vej-steckt iind e?-üfr- 
neteii auf das Tori>odolx)ot, ali? es gerade eiric eiig^<? 
SlrdBe i)assiei-te, ein heftijres Feuer. Die Bt-satzmiç 
des Fahrzeuíres erwiderte den Angriff. Auf deni Tor- 
pedolx)ot wurde iiiemaiid verletzt, obwohl mehrere 

ttMM lir HriiHiiiiall, 

ei 

iKiitrelii das Sohiff enx-iciilou. Ob die Araher V.>r 
Inste hatteii, ist nicht bekumit. 

- Die XationaLsaumdiing' für die lliiiterbliebe- 
urii der iin iialicinsch-tiirkisi^lieu Kiie^e g^efallein-ii 
Soldateii hat bisher (j.185.561 Lire ei-^ivbeii. 

F r a a k r e i o li. 
Die Zeugeiivernehinung iu d<'ui J{ie.senpruzcC 

t;i di<' Autouiobilbíuiditen daueit fort, oliiie je- 
doeh elwas ueue^s zu Ta,ge zu forderu. Am Donjicrstai; 
wurde zuer.-t <'iu ginvisser M<-t<íe \erliOrt. dei- der 
Ikíuiiof scheji Baude angehort hábeu soll, was er abei- 
beliari']ieh leugiKT. Xaeh ihm kauí Gauzy vor, in 
desst,-u Hause der Polizeiiuspektor Jouiu vou Bouuoi 
ersehosseu wuide. Gauzy ij;t Aiiareliist, aber bis- 
her haí er uiit der Polizei kein<- Kouflikte gehabt. 
deun er ha! sich (.'.«arcauf Ijcscbraukt. radikale Au- 
schauungeii zu habeu. Die Anklagc gegíni ihn lautet, 
daO er dein Baiidii enchef Bounot L'nterschlupf ge- 
wahrt und deu Polizeioífizier Jouiu deiu schreckli- 
clien Mensehen iu die Ai-uie getriebeu ha.be. Gauzy 
beteuen seiue Uuscliuld. Aus seiueni Auarehisiuus 
habe er nie^éiu Hehl gemachí, alxjr er sei keiu 
Verbrecher. Souiiot sei 6el ifun ersehieuen uiifl Iiabe 
ihui eiue Karte vorgezeigt, durch die der Baudit vou 
eineiu bekaunteu russischeu AnarcMsteu ais eiu 
..Geuc-sse, dc^n die russische Polizei verfolg-f voi-^e- 
Ptellt wurde. Darauf liabe Gauzy Bonuot Wfjhnung 
gegebii. Am ilorgeu vor der Sehreckeustat habe er 
uoch uiit Bounot gesprocheit und dleser habe sicli. 
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zum Au^geheu bereit gemacht. Ais uuu eine stunde 
.>--pat'T .Jduiu mit seinéu Leureu <.']'^x•hien'" uud uaeh 
liem newoliuei- de.s vou Bonuot innegehabteu Zim- 
uierf- frug, so habe e]-, Gauzy, mit giíteui (íewisscu 
gesagl, daü in dem augeTmgneu Zimmer sich keiu 
Nleuseh befinde. Veriraucussfiíig gíug Tfouin uud^oeh 
ein Polizisí zu der Wohnung hinauf und {dotzíich 
staudeii sie dem gefürchteten Banditen gegeuüber. 
Sie ei-.schraketi und schrieu um Hiife. Bonuot 
rulii^" da und starj-te die Pulizisten au. 
leu tlie beideu Polizisten ülxT 

ilui zu Bodeu. Beide Beamteii verfügten über 
r*/ k I1 k ^ y. 1.. ^ 

licJv drei 
Kampfe gelang 

Tage langein spíiter gestellt und nach 
e-s, nachdem man gegen das Oaus 

Dyuamitljombeu geschleudert hatte, in die "VVohnuug 
••ÍKzu(lj'ingeu, \vo Ik)nnot Seibistuioril vei-übt hatte. 

E n g 1 a u d. 

PIõtzlieh fie- 
den Banditen her und 

rissen ílui zu Bodeu. Beide 
eiue groíie Kõi-perkraft, abor Bonuot war doch uoch 
stárker ais sie beide zusammen, denu er hob sle bei- 
de mit seinen Sehuiteru iu die Hòlie, sodaü seiu 
rechter Arni fi-ei wurde. Dai-auf zog er .sC-ine Brow- 
tiing-Pistole aus der Tasche und sclioíJ über die 
Sehulter. Die- Kugel ging Jouiu durch den Kopf und 
draug seineu! Begleiter iu die Brusí. Ais die Ver- 
stárkung kam, fand man alie drei Manner auf dem 
Bodeu liegend. ^Nían nahni zuersl die Leiehe Jouin.s 
uud deu verwuudeten Polizisten auf und lieB tleu 
Banditen, den man für tst hielt, liegen. Ais aber die 
Polizisten zurückkehrten, um aucli ihn abzuholen, 
da Jaudeu sie das Zimmer von inneu verschlosseu 

líonnot hatte sie getáuscht und wai' vers(^iwun- 
den. — So war die alte Darstellung und so hat jétzt 
Gauzy auch vor dem Gerichte ausgesagí. Sie klingt 
ziemlich glaubwürdig. Bounot wui'de bekannt- 

Die in L-<ondon veiüffenllichteu .bratistisehen Da- 
teu über deu Ilandel Bra.^^iliens habeu einen vorzüg- 

stauiU liehen Kindrue kgemacht. In den finanziellen Kreiseu 
\vii'd aber iiefürchtet, da/fj die politi.sehe Lage sich 
verwirren konne, imd deshalb wird Brasilien kein 
unbedingies Vertrauen entgegengebraeht. 

V^ereiuigte Staaten. 
in Xordaruerika ist ein neues Einwíuiderung-sge- 

seiz erlassen worden_, das von seiten der fremden ' 
Schilfahrtsgesellschaften bekampft wird. Dieses Ge- 
setz verfügt die Anweseuheit eines amerikaiiischen 
Inspektors auf den Auswandererschiffen, die die Be- 
handlung der Leute zu überwachen haljen. Die deut- 
scheu, italienischen und holliindischen Gesellschafteu 
haben gegen dieses Gesetz Ix-reits Protest eingelegt. 
Frankreich, England und Oesterreieh werden sich 
diesem Protest anschliefien. 

Der Stadtraf von Phila<lelphia hat deu Bau einer 
l ntergrundbahn im Sladtzentrum zui- Verbindung 
der hier einmündenden Sti'aBenbahnlinien unter sich 
beschiossen. Die Baukosten dürften sich niindestens 
auf ()0 Millionen Dollar stellen. 

San a 1 v a d o r. 
-Aulden Priisid(>uten dieser Repuldik, ilerru-.Ma- 

nuel de Araújo, wurde ein Mordversucli verübt. Die 
Atteutater sind gefaugen genouuueu. Der Prasident 
blieli luiverletzt. 

P e, r ú. 
iu Callau flog das Depot der Kxplosivstoffe in 

dio Lufi. Gjricklicherweise ist dabej kein Menseh 
ums Lel)en gekommen. 

Uruguay. 
In einem Hotel iu Montevidéo expJociierte eiue 

Dynainitbombe, wobei (nue Frau verwuudi-f wm-de. 
Man vermutet, dal3die Bombe vou eineni entlasseueu 
An^-estellten gelegt worden sei. 

D eii t .s ch - e V an ge 1 i s c h e G e m e i n d e Rio 
de Janeiro (Rua .Menezes Vieira ant. Rua ilos 
Inválidos ^r. 119). Jeden Souutag Gottesdienst, 
vorm. 10 Ulu'; am letzten Sònntag des Monats 
Abendgottesdienst um 7v.> Uhr. 

m e i íi d e .Santes, 

Âbteilung der Landereien, Koloni- 
satlon and Einwandenuig. 

Im Auftrago des Herm Dr. Staats- 
sekretars mache ich bekannt, dass 
bÍ9 zum 25. Fe!)ruar in dioser Âb- 
teilung Aniíebote für den Kauf der 
unten baschriebenen, dem Staate 
Rehõren .en und in der Kolonie 
Nova Odessa gelegenen Immobilien 
ontgeiiengenommen werden; 

1) Die erste Gruppe vo i sieben 
Hâusern N, 1 bis 7, abgeschãtzt auf 

7:000$. 
2) Ein angrenzendes Terrain mit 

403151 m Flàchengehait, abgeschãtzt 
auf 500 Rs. pro qm oder insgesamt 
1:0.'U$. 

3) Ein Terrain angrenzend an d'e 
driite Hausergr ippe mit 1 m 
Fiãchengehalt, abgeschãtzt auf 5 0 
rs. pio qin oder insgesamt 637$5oO. 

Dieses Au^schreiben wird unter 
folgenden Bcdingungen erlassen: 

I- 1 
Die Angebote kõnnen sich auf den j 

Kauf aller oder ei zelner der be-: 
sclineueuen Immobilien b^ziehen. I 

II. ' 
Angebote, we'che niedriger sind 

ais (lie Abschâtzungen, werdennicnt 
argiinomnien. 

III. 
Der Proponent, des sen Angebot 

angenommen wird. hat innerhalb 3 
Tbgen Zahiung zu leisten. 

IV. 
Die Angebote wurden am 25. Fe-, 

bruar, 1 Uhr nachmittags, im Bu- 
reau der Abteiluiig geõffnet. Nâhere 
Auskunft erteiii die Âbteilung der ■ 
Landereien, Kolonisation und Ein- 
wanderung in rf. Paulj oder der 
Direktor der K k nie Nova Odessa. 

V. 
Die Regierung behãlt sich das 

liecht vor, eventuell díis hôchste 
Angebot oiler mehrere abzulehnen. 

8. Paul 22 Jannar 19 3. 
Âbteilung der Lãndsreien, Koloni- 

Bition und Einwanderung. 
Antonio Felix de A Cintra, 

Direktor. 4'i6 

José F. Thôman 

□ □□ Koristruktor □□□ 
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Xeabaoteg - - - 

Reparaturen - - 

Etsenbeton - - - 

PiSue - - - - 

Voranschiâiie grátis 

ia 
Ehepaar, kinderlos, tücr tiije 

Krãfte, suchen die seliistândige 
Führung einer Restauratior s- 
küthe, Sind auch durchaiis 
perfekt in der íeinen Kondito- 
rei. Nur gut bezahlte Ange-, 
bote werden berücksicht'gt.' 
Off. unt. A. Z. an die 
ds. B!., S. Paulo. 

Dr. Schm (it Sarniftuto 
Spczalist d. Santa Casa in Ohreu , 
Nxncii- und flalNkraiik -eiipii. 
Frfilicr Assistent - Arzt in den 
Kliriiken der Profcssoren Cliiari 
u. Urbantschitsch der K. K. Uni- 
veri-itat zu Wien. Sprcchsiunden 
12—2 Unr. Ruaí^ Bento", S.Paulo 

(H0i> 

Kiuderniãtichen 

Deutscli-e vangelische G 
Soniuag, den 9. Februar 1913: 

Jugendgottesdien.st 3 ,9 
Gemeindegottesdieu.sr 10 ühi'. 

Heideiu-eieh, Pfarrer. 

suchi Stellung. Zu 
Rua dos Ourives 91 
de Janeiro. 

erfragen 
Rio 

GIG 
•l-, 

640 

Exp. I 

605 ' 

Gegründet 1878 
Soeben eingutroffen : 

Csmembert des Priocjs 
Normandie und Brie 
Pont- TEv^que dos Princes 
Roblochon und Roquefort 
Mont-Dare und Chester 
Saint-James und Steppen 
Corôa uad Delicia 
Edaraer und Ratini 

Schweizer 
Limbu ger 

N 

in 

o 
Casa Schorcht 

Dr. Sênior 

Ani"rlk nfscher Z hnarzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. 
29^6 

Zwei tOchtige 

Veiiâuíeriiiüen i 
mit hiesiger Kundschatt vertraut 
und der Landes^prache niãchtig, 
sucht zum sofortigen Antritt (tü5 

Lija Flora, 
Praça Antonio Prado 9. São Paulo 

Ztu' (jefl. Ileaclitiuig. 

Teile hierdurch 
ich in Rio, Largo S 
No. 14, Di nstag, Mittwoch, 
Freilag u. S jnnabend, in Pe 
t^-opolis Montag u. Do-merst ig 
meinc Sprechstunden aShalte, i 

Traves-a Paula Soaza 44, >4. Paulo, 
ist eine Wohnung, be-itehend aui 
2 Zimmern, Mitbenützung der Küchc 
unil grossen Kellcrraiime.s mit H^f, 
sowie Bad sofort für 80$Ü00 mo- 

mit, dass nathch zu vermieten. Nâheres dort- 
Francisco 

Herr 

iludoH J. Forstcr' 

' Schriftsetzer 
wird aufgefordert, in der Pen- 
sion Lustig vorzusprechen. 

irgãniieriii 
schon lãngere Zeit im Lande 
sucht geeiynete Stellung beí deut-! 
scher Familie. Oíf. untrr L. C. 100 i 
an die Exp. ds. Bi., S. Paulo. 

Kleine Wohnunjí i 
mit 1-2 Zimmer und Küche per! 
Bofort gosucht, ,0ff. unt. „Wohnung" 
an die Exp. ds. BI., S. Paulo. 6-30 

Hans Schmidt- 

Deutscher Zahnarzt 

EuropãisclieA^entur 

■Man befasst sich mie der Ab- 
'fertigunsT von Postpaket u und 
i nimmt Anftrãí[e für eur^paisc e 

37'i7 j Hâuser aaf. Rua S. B -ntool, 
iS. 

21, Rua Rosário 2! 
Telephon 170 

S. Paulo 
Caixa 253 

Italo-Brasilianischa mschaaische Gebàud^-, in wel- 
Werkstâtte und Giesserei vou jchem sich das Katserhch Deur- 

« X* • o n i.i.< .:scha Konsulat bfifind'it. 
Santisi & Babbini'    

Blumen- 

S. Paulo 
811 

Dr. Augusto Britto 
Rechtsanwait 207 

Zivil- sowie Handels- u. Kri- 
minalsachen. Kauf u. Verkauf 
von Grundstücken, Hàu.sern 
u. Fazendas. Anieihen gegen 
Hypotliek, Verteidigung vor 
dem Scliwurgericht, für Arme 
grátis, -r- IJüro u. Wohnung: 
Rua da Boa Vista 31, S.Paulo 

Rua Monsenhor Andrade No, 120 
I Caixa 1255. S.PAULO. Telot 2692 
' Fabrikationsspezialit it: Mas"hlnen 
für MaRkar(>iiierzeiik;ung. Besondere 
Âbteilung fi;r Kupfer-Trafilas unttr 
Leitung des tüclitigen Technikers 
Luigi Castino (frülier bei den Het- 
ren Craig & Martins tãtig.) Wir 
fabrizieren ferner automatischo fran- 
zôsische Gatiersage- und Kreissage- 
masctiinen, Zuckerrohrpresson sowie 
alie anderen Mnsctiinen f ir I.and, 
wirtsohaft und Industrie. 5732 

Sonntag, den 0. Februar 1913 am 
— Schiessplutz Carandirú — 

B, frei.slií-iliesseii 
nur für Mitgliedor 

A'Corda Ideal 
(Gegründet im Jahre 1909) 

Largo S. Benio No. G :: S. Paulo 

Eevor man Musiiíinstrumente wie 
Geigen, Cellos, Man.tolinen, fünf- 

.klappige Kiõt n (áyste u Bohème), 
\uí8er den vom Verem ange-; Musikalien, Mu-ikschulen, Saiten u. 

Zub<^hõr kauít, woUe man das be- 
scneideiie Geschãft „A' Corda Ideal"' 
besuclien, wo man um 30 bis 50"/o 
biiliger bediont wird ais in irgend 
einem anderen. -- Auftrãge nimrat 
entgegen und Ausküiifte erteilt 
4 9 P. T o m m a s i. 

kaufien Preisen. bitten wir etwaige 
btiftungen in Casa Lucüílus abzu- 
geben — Anfang 10 Dh • morg ns. 

Züge der Cantareira-Balin. G.<a- 
pira<ini», St.-tlon Cxpailinha 
8,3(1,1,111,4,10. 

Mirla d! liirio Ifl EsM 

leSJauloiPiiÉilesaiilDS, 1 
Einw-.nde ungsiiispektioa des átaa-! 

tes im Hafon von Santos. j 
Bekanntmachuiigbetreffeiid üffent" 

licher Verkauf eines Kessels u. einer 
Maschine f. d. B-trieb eines (iutters. 

Im Auftragtf des Herrn Siaats- ■ 
sekretãrs für Laiidvvirtschaft, Ilan- 
del und õffentliclie Arbeiten ma^-he 
ich bekannt, dass das Lmdwirt-1 
scliaftsseíreiariat bis zum 5. Kebruar ' 
Angebote für den Kauf folgender' 
Gegenstindo, die vom Kuiter „Pau- 
lista" entfernt wurden, mt^egen 
nipnu: Em englisc er Dampfuessel 
mit hupferiien lleizrõíiren in gutem 
Zustande; eine ilochdrucii-Dampf- 
m schine 16 Pd.: verscliiedenes '.u- 
biihõr, wie Scliiüssel, Welle, Pro- 
peller usw. Die Ang bote kõnnen 
durtli Vermitthnig der Emwande- 
rungsinspekticn i-mgereicht werden, 
d o alie wünschenswerten Auckünfte 
erteilt Wegen Besichiigung wende 
man sich ebenfalls an die Inspektion. 

Sanio.s, don 18. Januar 1913. 
Oscar Lõígren 

321 Einwauderungain-pektor 

Dm. O. Bnleg ii. 0. 
Zahnârzte 

aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrak t-Arbeiien nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Hprectien Deutscli (.ÍJu9 

diJiieuãáaiHíii 
AuiíOi -, Ohren-, Ilals- und 
Nasenleide 1 

Dr. Bueiio deMiraíida 
Spezlalist von Paris u. Wípn 
Rua Direita Vo. 3, S. Paulo, 
von 12—3 Uhr nachm.ita«s. 

Dr Nunes Cintrai" "7^^ 
Praktischer Arzt. 'f DF.FlSClier JUmOF 

I 

I 

Dr. Carlos í. G. 

Fi» chtsanwalt 
S PAULO 

Rua Barão de Paranapiacabn 4 
sala No. lu. (Antiga Caixa 
d'AgiiH) 5880 
Sprechstunden von 12—3 Uhr 

Gesucht 
lEine tüchtigo Kõcliin, ein 
gutes Hausmãdchen ui.d ein 
Aufwãrter von einem vorneh- 

iinen kinderiosen Ehepaan-. Das von 
ih/n btíwo iite Haus ist vollkommen 
neu. Die Kücheneinriehtung, sonio 
das Tafelgeschirr sind ebenfalls neu. 
Man verlangt gute rteferenz^-n. Es 
wird gut bezahlt. Zu nielden hei 
J. Mort-ira itua á. Bento 79, S.Paulo 

tervtyaria BRAHMl 

■ mpfiehlt ihre bestbekannten, allgemein beliehten u. bevorzugte^tc-,. 

OIBRES 

IA " hell, Pilsenertyp 

- helL etwas milder ais TEUTUNl.. 
B 5* HíJfl A.".f i JLWJEilíE K Spezialmarke, lie; 

B i 2 SI iT3 íIl helles Lagerbier 

B ES A SSÍT3 •• dunkel, Münchenertyp 

® ^ RTJS R " extra stark, Medizinaibi ; 
Orosscr ErColíí-: B»AiIfiliVA 

helles, leícht eingebrautes bestbekõmmliches Bior. Das d' 
liebteste Tafelgetrânk íOr Familien. VorzOglich und bi 
Das wahre Volksbier! Alkoholarm! heli und dunkd. 

liieícrung: Sns Hsiii.s ko^ifenfrel. 

i íj » ('nrroic) li:} » níiun No 

und Samengeschâít 

Rua Rosário 18 S. Paulo 

(Spezialstudien in Berlin) | 
Medizinisch-chirurgischo Klin k, all- 
gemeine Diagnose und Behandliin^ 
von Frauenkrankheit n, Herz , Lun- 
gen-, M«gen-, Em^eweide- u. Har.i- 
rõhrenkrankheiien. Eigenes Kurver- 
fahren der Blennorrhagie Anwei.- 
dung von 606 > ach d m Verfahren 
des Professora Dr. Ehrlich, bei dem 
einen Kur us absoiviert- Direkter 
Bc.ugdes Salvarsan v. Deutsch and. 
Wohnung: Rua Duque de Caxia.s 
50-tJ. Telefon 1649. Konsultorium: 
Palacete Bamberg, Rua 15 de Novem- 
bro. Eint;ang von der Ladeira Joã j 

Alfredo. Telefon .080. 
Man spricht Deutsch. 

Rechtsanwait 

8 Paulo — Kua Direita 2 
Caixa Postal 881 

Sprechstunden 

■1'y 

Mil SiDinlm!! 

Frische TrüíTcI- und 

Sardelien- Leberwursi 
lu (ien bükannten NieJeria.ícn von . 

Fritx molKst;. 
F. Paulo. 

Alio oielnu VfrftanfsstHlIen lind 
diirrh Plakato eikunntlieh. 2988 

Casa mubiliaiia 

Ãlnga-sâ mobíliada nai palacete 
novo a 50 metros da Avenida Pau- 
lista, para íamiia estrangeira sem, 
creanças menores. A casa é com- 
pletamente nova, tem jardim na 
frente e atraz, teleptione, íuzelectri- 
ca, agua corrente, e todos os mais 
confortabilidades modernos. E' 
negocio de occasião. Cartas para 
A. W. B. Caixa 283, S. Paulo. 

To Let 

Wall fumisüed heuse 50 meter 
near Avenida Paulista, with tele- 
plione, electric Light, garden, and 
ali moderue íurnitures. Letters 
for A. W, B. Caixa 283, S. Paulo. 

Leíirerin ! ist das Haus in der Rua Barão de 

iHchen Franzosmch n, ebenso wie sich Rua Bonita 95. Vorzusprechen 

feln^ka^m sudu°Stell"nr fiuch auf eine Fazenda gehen. Br efo 
upit W. ^ zu richten «n die Phar- 
macia Internacional, Rua I.i de No-, 
vembro 48, Santos. 597 | 

Geschmackvoliste Ausführung von 

Buketts, Blamenkorbe, 

Brautkrànze, Brautbuketts, 

Krãnze, Dekoratíou etc. etc. 

Telefon No. 2468 Caixa postal No. 1033 

("hacara: Slntion Sao Bernardo 
Telefon Bragantina No. 29 

Inhaber J. "Wolf 

Junger Deutsclifir 
sucht StePun^ ais Diencr oder ais 
Auslãufer. Off. unt, L. an die Exa. 
ds. Bl, S. Paulo. 636 

Tüclitiges MâdclieD 
für eine brasiiianische Familie bei 
gutem Ge^alt gesucht. 
Avenida PsRlista 77, S. Paulo, G.35 

Junger Deutscher 
englisch sprechend, sucht Beachãf- j 
tigung. Offerten unter F. B. an die j 
Exp. ds. B'., S. Paulo. 620; 

Zu vermieten s' 

Miisíkaiisches Eíabiíssemrnt | 

Sotero de Souza. 
Musikalien aller Autoren. Saitcn und Zubehôr. 
Vortefflich eingerichtete Werkstàtte für die Repa- 
ratur von Pianos. Es werden Schutzdecken für 
Pianos nach Mass angefertigt. Verkauf neuer u. 
gebrauchter Pianos. Man tauscht und vermietet 

auch Pianos. 652 
Rufen zum Pianostimmen wird prompt Folge 

geleistet 

48 Rua Libero Badaró 48 

s. PaULO 

Saubores Di^nstniãdGhen 

MelliD'5 food 

CO o> rfi 
aufgelõst In Kuhmilch, kann 
den Kindern von Geburt an 
gegoben werden. Mellin'8 
FooJ ist frei vo' Stãrke. 

Ij^anten: Nossack i úo., Santos 

Fi\r Herrn Ing-nieur 

N.J.Kaiitcíaai' 

liegen Nachrichten in der Ex- 
podition d Ztg., S Paulo. 

! gesucht. Rua Seíninario 

S. Paulo. 

20, 

620 

U.itcrrii-lit fil 'tl iMMaKe, 
FrHa«'niniis<i>ii!;c,IIy^|iii<f u. 
naKnetismus», Nchòn> 
liel I H p f ie{j;e erteilt itt«*li- 
«iger Farhmauu, (Arz>) 
ire^oii iiiiks«iK4>.<i lIu..ornr. 

l>uine mit 1— 
2 G>»llt"S k-lllll hIcIi CTti. 
Hn Ocachitft beteil'gen. 
Ilild uud ljel»cii<ituat* er> 
forilerlich. P.» tugiPHixch 
lu Wort n. Mcliriit mi&cli- 
itg OIT nu». ^SIxsHUKe'* 
pi»>tlH{{«^rud Jitnville, S 
C'atht«riUH, erhelen. 638 

DrS' Joildooa Pillioauü 

Zahnftrztiii 
dlplomiert von der medizinischen 
F ikultàtzu Porto Alegro, mit mehr- 
iãhriger Praxis und gewesene Schü- 
It-ria der Herren Zahnârzte Prof. 
Wiiliger, Prof. Sachs, Dr. Ma-uloK, 
Hofzaiinarzt Willmer, Dr. Grünberg 

Í?r"'acn8 fspezi^isí^fiir'Alveo^^^^ Waschííelegenheit 
Pyoirhoe in Berlin), empfiehlt dera f"higem Lhepaar gesucht. Off 
geehrten Publikum ihr nach dem ™ 
besien System der Neuzeit e nge- 
richtetes Atelier uud garantiert er-t-; 
kla-8)ge Arbeit. Spezialistin für i 
Zahnregu iorungen u id Aiveolar-1 
7999) Pyorrhoe. ' 
Kua S. Iteutu N. 1, Sobrado 

Eingang Rua José Bonifácio 32 | 

sind Bau làtze zu verkaufen im 
Zentrum von Vdla Marianna an ler 
Strasse Antonio Coelho und Avenida 
A, líclegen, unweit des Bmde.), neben 
der "chokoladenfabrik und anderen 
Fabrikcn. 

I An glei^hcr Stelle sind noch zwei 
kleine Zinshãuser mit be liegendem 

I Boden zum Preise von 1?:000 zu 
verkaufen. 

Nãheres Rua José Bonifácio 39- \ 
1. Stoclc, Sa d N. 4, S. P,iul>. (i48 

PensiOQ in Rio 
gutiChend, in schoner Lago, mit 
Bond vor der Tür, ist Abre sehal- 
ber preiswert zu verkaufen. Offert. 
unter „Pension" an Caixa 302, Rio 
de Janeiro. (gr) 

Ilichtiíícr HiilíiU"|)citer 
Deutsrher verheiraiet sucht selbstãn- 
dige .Stellun< in irgend einem soli- 

I den Geschàfteod^r Fabrik, hier oder 
' im Innern, womõglich mit kleiner 
Wohnung. G-^fl. Off. unter „Holz- 
a beiter" an die Exo. d. Bl, S. Paulo. 

gesucht. Zu erfragen in der Eicp. 
ds. Bl, S. Paulo. (gr) 

liíchlí^e Kjíchío 

fowic ein Zimmermãdchen und eii 
Kindermãdchen mit guten Empf>íh- 
luiigen für eine kleine, beseere F-.- 
mii) bei gutem Gehalte gesucht. 
Rua Cesari 1 Motta No. i. S. Paulo, 
Bond No. 25. 637 

Nãhmãdchen 
o 
o 

Rio de Janeiro 

Oiíeatlicke vierteliãlirlick3 Gffleralíersafflmlüng 

Millwoch, <leri l^.lVhr. I!»I3, abends 87,lllii- 

Tagesordnung ; 
ij Ailgemeine Mitteilungt-n. 
2) Aufnahme neuer Mitglieder. 
3^ Abstimmung über den Antrag auf Abânderung 

des § der Saizungen, Der Vorstand. 

ti2i I. A.: Wessel, z. Z. Schrifttührer. 

CASAUJCllLLUS 

Zwei leere Zhiiüí 

I welches lãngere Zeit in d^íutschen 
und englisc en IIãu-<ern bpschãftigt 
war und gnte Zeugnisse besitzt, 
sucht baldigst Stellung. Gefl Adress. 

I un'er II. F. woll i man bitte in der 
I Ex: cdi.ion dieses Blattes, S. Paulo, 
; niedcr:egen. 632 

die íchon etwas zu nâhen verstehen, 
werden gesucht. Avenida Taman- 
duatehy 97 (Villa Barboza), S. Paulo 

Ju-^ger Mann 
Jahre alt, deutsch, spanisch und 

1 portu^iesis -(i sprechend, an alie Ar- 
beiten gewõhnt, sucht per Hofort 
Stellung a 9 Diener oder Kutsch-r. 
Gefl. Off. unter ,,1225" an die Exp. ' 
ds. Bl., S. Paulo.   6 9 

Tüchtige Kochin, 1 Kin-' 

dermãdchen, 1 Copeira 

liiiiiuiiteMieiiiiier 

Pedro Zander 

die Exp. d. BI., S.Paulo, erbeten. 633 

Polytheama 

S. Paulo 
Em preza Theatral Brasileira 
Direktion Luií Alonso. 

lua Sífbiía 8. 33-1 

S. Fanlo 

i Hotel Forster 
Rua Brigadeiro 

Nftn l*Mnlo 

Büro-Gelilíe 
o 
CO 

euchen per sofo' 
fragen Rua dos 
8. Paulo. 

t Stellung. Zu er- 
Protcsiantes N. 3, 

608 

Deuísch Südaíiierikaiiisclie Bank A. G. 

Kapital 20.000.000 Mark 

Niederlage in Rio de Janeiro 

Banco Germânico da America do Sul. 

Monatsbilanz vom 31. Jannar 1913 

ACTIVA 

für portujíiesische Korrespondenz 
gesucht in der Cervejaria Hio Claro, j 

r^aias N. 2."' 

jbTir Hcrni 

08 Sonth-American-Tour. 
j Hente! Heuto 
! 5. Februar h*/* Uhr 

übernimmt Ncu-, Um- Anbauten so- 
wie kleinere Reparaiuren, kontrakt- 
lich oder aJministrativ, verfertigt 
Plãne sowio Verme.-sungeu und 

Kostenanschlâge. 
fischlerwerkstâtte: rreise aer f latze: ! • i 4 • 1 1 

In Rio: Rua S. Christ jvão No. 15. (posse) 12|rO(';camarotes (po-, riCUltMl Hl (iCT Lxi). US. 

Enepaar. 
Gesucht per Mitte Februar ein 

«auberes zuverlãssiges Ehepaar zur 
Verwaltung eines Hauses gegen I 
freie Wohnung und Vergiitnng. Zu j 
melden Rua S B nto óí voa 9—11 
iind 3—Ti Uhr uaohin. G i7 ' 

Dentsches Kinderfrãnlein 
welches mit Kindern umzugehen ver- 
steht, gesucht. Rua Conselheiro 
Nebias LIS, S. Paulo. Vorzusprechen 
zwischen H und l Uhr. 6il 

Frau gesucht 
zum Reinem>ichen in den Morgen- 
stunden in einem Ge^chuftstia is. 
Zu erfragen in der Exp. ds. Bl., i 
8. Paulo. çgg ^ 

Kasse   
Kontokorrent . . . 
Diskontierte Wechsel 
Inkasso-Wechsel 
Depots  
Stammhaus . . . 
Verschiedeno Konten 

1.052:889S240 
5.6í3;654ê836 
3.675:470$935 
4.065:181 $873 
2.240:5935780 

179.2241550 
134:2638458 

16.981:280$672 

PASSIVA 

Varieté Voréteikns Dr. Síaiiffer Tlieatro Casiao 
_ 3 .. . .. __ ..)K> ~uuieto — a. PAULO — Dlraktioai A 

Neue Krâfte 
Preise der Flãtze: 

('íimpinas, lu'í;on Nacli- 

i>. .• n ae) lOlUX); cadeiras de l.a 8a00;'én-' iji c» ** ■ 
Petropohs: Rua Montecaseros 378. I tr»d« 8»üU0: galor a UOOO. ül., O. PauJo. 

'iK> ~u,(ieto — a. PAULO — Direktiont 
il K O T E 7. Februar — H E ü T B 

A. Segretc 
298 

Orosse Varíeté-Vorstellung 
leden Sonntag Fam"lien-Matinée 

Kapital (3.000 000 Mark)  
Korrespondenten im Ausland    
Depositen und Kontokorrente mit und ohne Zinsen 
Kreditoren für Inkassowechsel  

„ „ Depots  
Stammhaus und Filialen  
Verschiedene Konten  

2.205:000$000 
5.073:3548410 
2,5^6: G $560 
4.065:181 $873 
2.240:595$780 

3()9:-'10?6ü0 
531:577$419 

255 16.981:280$672 
S E ou O 

Die Direktoren: Heohler, ICappler. 

Eine Deutsche gesucht, 
<iie etwas portugieí^isch «prirht, 
für liãusliche Arbeitan von eitier 
kloinen auslãndischen Familie. 
Fal's verheiratet, kann der Mann 
daselbst wobnen. Rua Caio P''a. 
doN.3, Coasolação, 3. Paulo (648 

Für Her n 

m 

(Web r) li g'n Nachrichten 
m der Expedition d Z'g., 
S. Taulo. 

Hotel Alblon 
Rna ISrií^adeiro Tobias 89 

(in der Nãhe der Balmhõfe) S. Paulo 
empfiehlt sich dem reisenden Pub- 
likum, — Alia Bequemliclikeiten für 
Familien vorhanden. - Vorzngliche 
Küche und Getr.iake. — Gute Be- 
: dienung i.u massigen Preisen : 

Geneigtem Zuspruoh halt alcb 
bcstens empfohlen 

Inhaber José Schoeeberger. 

, Gkpelafiã Martins 

! s Paulo == 
j 

:-t Rua If) de Novembro 22 I 
' empfiehlt ihr steis reichhaltiges La- 
geria üilteil 

insbesondere In 2759 

flabis-Uâten. Wlen. 

Zll 
Denisctier Herr wüns'.ht ein ein- 

fach mõbliertes Zimmer za mioten. 
Offerten unter „Zimmer" an die 
Expediiion d. Ztg , S. Paulo. (647 

Kl ii8S íTiÕJíisrtas Z'nim3 
00 

i «o 
' in doutscher Familie wird von jun- 
' ger gebild. Deutschen gesucht. Of- 
ferten mit Pre sangabe unter ,.M. 
B. l()ü" an die Expud. d. Z., S. Paulo 

; Landereien 

xa bllll(;«i(en Prei>eii 
: in einzelnen Lotes von 6 Meter 
j Front aafwârts. Dieselben be. 

finden sich in der Nãhe von Rua 
Domingos Moraes, Avenida A, B, 
und Rua Antoni. Coelho, in der 
besten und schõnsten Gegend von 
Vdla Marianna. Der Prei< ist 
.■150, 403, 5011 und 600t000 per 
Meter Fron» mit 52 M. Tiefe. Ver- 
kaufe auch auf Abzahtuni{ mit 2 
Jahren Zeit. Nãheres bei Albert 
Müiler, Rua S. Bento 51, Sobra- 

I do, S. Paulo. (650 

I Hausdiener 
! per sof rt gesucht Pension 

Sui-se, Rua Brigadeiro Tobias 1, 
S. Paulo X (650 

li JbVidíi VVeiidl 

Deufsehe diplomierte Hebamme 
Rua 11 de Agosto JJo 

8. Paulo 

Pensão Heib 

Rua Quintino Bocayuva No. 38 
S. PAULO 

Pension per Monat 85$000 
Einzelne Mahlzeiten 2$000 

Reiche Auswahl von gutgepflegteu 
VVeinen, Bieren und sonstigen Ge- 
tranken. Aufníerksanic Bediemmg 

Iris-Theatre 

Hciito Hcute 

und tâglich die letzten Erfolge in 
kinematographischen Neuheiten. 
Moralische, instru» tive u. unter- 
haltende Filnis. Mit der grôssten 
Sorgfalt ausgewâhlte u. zusam- 

mengestellte Programme. 

Stuhl 
ID 

500 rs. 

Sonntags uod Feiertags 
OroM8<í Miitiiiés 

mit den letzten Neuheiten, bei 
Verteilung von Süssigkeitea an 

die Klelneji^ 
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Bromil 

Í8t eiu unfehlbares Mittel gegen ) 
BruBtkrankheiteri. Ueber 4uO ) 
Acrzte beacheinigen scno vor- ? 
t efíl chp WirKUiig gegen Eron- ' 
rhitis, Ileiserkfit, Keuch usten, ; 

^Vsthnia uud fiusten. 

ist eiu Uterus-Regulator. 
Erieichtert die Menstruntion 
lindertKoliken, behebiOhn- 
rnachten, lindert rheumali- 
sche Schmerzen un<l Be- 
schwerden des kritischen 

Alters. 

Láoratoriüni Baoilt k Lagnnilla — Bio i1b Janeira 

Bromil ist das beste lOssnde 

Hotel et Pension Suisse 
.m 

Rua Brlj^adelro Toblas 1 iSão JPaalo Rua Brigadeiro Tobias 1 

ezDapüelxlt «icl3. .d.em xeiseza.d.ezi íP-vo.IdIíIcvlxkl. 

âüO Der Inbâbcr t H^iarlali. 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícías 

Isis-Vitalin 

untersucht und appi obiert voin obersten 
Gesundheitsamt ia Rio de Janeiro Auto- 
risiert durch Dekret Nr. 2i6 gemiiss Ge- 

setz Nr. 5156 vom 8. Mãrz i9ü4 
Naturgemãsses BlutnHiirungsmittel. Lie- 
fert detn Kõrper die zu seinem Aufbau 
notwendigen Nervennãlirsalze. Kein Medi- 
kament, sondem ein Blut- u. Nerven ãhr- 
mittel von hervorragendem Gesclimack. 
Speziell zu empfehlen Blutarmen, Nervõ- 
sen u. llenonvaieszenten u. bei Schwãclie- 

zustãnden jegiicher Art. 

Marca registrada 
Deutsches Fabrikat 5521 

Zuhaben in den Apotheken dieses Staatea 

Ijotterie von São Paolo 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unler der 
Aufsic^it der Staatsregierung, drei Ulir nachrnittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grõsste Prâmien 

2C!]00$, 4C!lOO$, 6C!]0U$, lOtiOOOl 200:100$ 

Eisenwaren für Baiizwecke 

Reichaltiges Sortimentvon Schlossern, Ricgtln, Bãndcrn 
und andercn in das 
Fach einschlagenden 

Artikeln. 

Artikel f. Anstreicher 
Leinõl.echtesTerpen- 

tinõl, Lacke, Emaille- 
farben^Faibengemah- 

len und ángerieben, 
fertig zum Gebrauch, 

Pinsel. 
Werlizeuge. 

Grosses Sortiment von Werkzeugen tür 
Zimmerleute und andere Handwerker. 

♦3rob« T!)i*«enwareii. 
Erdkarren, Zinkblech usw. usvv. 

MUssige Prefse. 

TPhomíiss, It-mão <&. Oíti. 

Rua do Thesouro No. 11 Caixa 92^ S. Paulo. 

Restaurant u. Konditoreí 

Miguel Pinoni 

47 Rua Sâo Heiito A7 — S. 
Spezialtiaus seíner Art. :: Restaurant erster Ord- 
nung mit Menu :: Geôffnet bis 2 Uhr morgens. 

Mâssi^e Preise. 
Kinemntograph. Vorstellungen oline Preisaufsclilag auf das Verlangte 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S PAULO. 

(304) Zahnarzt 

J. SaDqeol íssipçâo 
Largo do Thesouro 5, S.Pauln 
Ziminer 3, Palacete Bamberg 

Telefon 2i)23. 
Kitt- od. Emaille-Plombierun; 
gen von 5$U0Ü ab; Platiii-Plom- 
bierungen von 5$000 ab; Gold- 
Plombierungen von lOSüitO au- 
Einsetzen von Porzellanzáhnen 
mit Ver cliraubung von 3 >8003 
ab; Goldkrocen von 35«00 I ab; 
Gebisse oiine Plaiten (Krücken- 
system) pro Zalin voa 4"$(XX) 
ab; Gebisse mit Vulkanitplat- 
ten pro Zabn von lOSOiü ab; 
Gebisse mit Go dplatien pro 
Zatin von 50$0 U ab; Auszie- 
hen voii Zãhnen, schmerzlos 
naeti besonaeren Verfahren 
5$00i); Behandlong von Muud- 
kranklieiten auf elektrischem 
Wege, Bciinie'zlo8. Mau fuhrt 
Arbeiten auf Teilzahlung unter 
vdrheriger Vereinbarung aus. 
Koiisultationen u. Ko^teDan- 
sch age graiis fü'- jedermann. 
KonsultHt onen von 8 Uhr vor- 
mittags bis 6 • hr na hmittags. 

Victoria Strazák 
an der Wiener üniversitàts- 
Klinik geprõfto u. diplomierte 

llehaiiiiiie g 
empfiehlt eicli zu mãssig. Prei- 
sen. Rua Ipiranga 5, S. Paulo 

Für H rrn 

I Carlos Evers 

I jnstituto Alliança, liegen Nach- 
'richten in der Expedition d. 
Ztg, S. Paulo. 

jKlinlkfür Ohren-.Nasen- 

and Halskrankheiten; 

[ Or, Henrique Lmdenberg i 
: Spezialist 2993 
í frülier Assistent an der Klinik von 
j Prof. UrbantBchitsch-Wien. Bpezial- 
, arzt der Santa Casa. «iàprechstun- 
I den : 12—2 Uhr Rua 8. Bento 33. 
! Wobnung: Rua Sabara 11, S. Paulo 

Abrahão Ribeiro 
KtiClitsíari Wült 

— Bpricht deutsch — 
Büro: Rua José Bonifácio 7, 

S. Paulo. Telephon 21-28' 
Wohuung: Rua Maranhão 3 

Te ephon 32117 

Zahnarzt Wiliy Fladt 
Sprechstunden: 8 — 10, 11 — 5, 

7-9 Uhr abends. 
Montag — BVeitag, S. Paulo 
Rual5deNovembro57,1.títock 

Sonnabend — Sonntag 
J u n d i a h y 

Rua Barão de Jundiahy 178 

Dra. Casimira Lonreiro 

Aerztin 
Diplomiert von der medizinisch- 

chirurgischen Schule in Porto. Bil- 
dete sicii nn der Pariser ünivprsitãt 
speziell für Gyiiãkologie u. Oeburts- 
bilfe aus und praütiziertc lange an 
den SpitSlern 1'arnier u. Bouccicaut. 

Ehe 1 alige Schülerin der Profes- 
soren Budin. Lepage, Bemelin, 
Doleris und Pozzi. 

Sprechstunden von 1—3 Uhr nach- 
niittags: Rua Jo-é Bonifácio N. 3?. 
S. Paulo. Tflephon N. 3929. (314 

Privatwohnung: Largo do Pay- 
saudú N. 12, Telephon N. 1428. 

ESn 

I D^^Alexander Hauer 
rihem. Asiiatent an den Hcapitâlern 

IÍB Berlin, Heidelberg, Múnchen und 
1 der Gebu;tahãlfl. Klinik ia Berlia 
I Coasiiltorium: 
I Jlus àlfandeea 79, 1—4 Uiir l 
1 Wohnung: 
; Ena Corrêa de Sá 5, TSiereza 
I 1322 Kio Juneii*» 

I>r. J. Brlfto 
Spezialarzt für An^m Krkran- 
kuiiK< o. Ehemoliger Assistent- 
Arzt der K. K. Universitâts - Aii- 
genklinik zu VVien, mit l^tngjãhri- 
ger Praxis in den Kliniken von 
\V eu, Berlin und London. Sprech- 
stunden 12'/j—4 Uhr. Konsulto- 
rium und Wohnung: Rua Boa 
Vista No. ."I S. Paulo. 

Ãniionzeií 

für sãmtliche hiesige und 
auswãrtige Zeitungen be- 
fõrdert prompt zu Origi- 
nal-Tarifpreisen unter Ge- | 
wãhrung hõchster Rabatte 

EDANEEi 

Ann onzen-Expediti Dn j 
Rua Dirpita 5.VA (Sobr.) ; 
Caixa 1371 :: São Paule ■ 

(5850)' 
Kosten-Voranschlãge uud 
Entwürfe zu effektvollen 
:: Inseraten kostenlos. :: j 

Reichhaltiges Sortiment i 
der verschiedensten | 

Reklame - Clichês 
grátis zur Verfügung. 

5876) Rua Tupinainba No. 24. (Largo Guanabarra) 
== S. PAULO == 

übernimmt Neu- u. Umbauten 

Spezialitit: Aolegeo tod LawiTeniiis-PLtzeD. 

! Noriiiieiitsclier Uo)il Sremen 
Dfcr Uainpfer 2268 

Koeln 
gehl am ã2. Febr. von tíantos nacb 

Rio, Bahia, 
Madeira, Leixões, 

Antwei'p n und Bremen, 
Passagepreis 'àí Klasse nach den 

europãischen Hãfen 
50$000 

und 5 Prozent Regierungesteuor. 
iile Dampfer dieser Gesellso aft 

haben .^rzt an Bord, ebenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
DpohtioaaTelegrsphie an Bord 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten 
Zerrenner BOIow & Co. 
B. Pavit" Rua de 8- Bento N. 81 

: Ru a Sto Antonio 33 u. 3ó 

^ Jeden Sonnabend -s# 

lieriiiier Moitadc^lia 

Kaiser-J a^ d \vu rst 

Sí liiiikenwurst und If. Salami 
in samtlichen Niederlagen von Friedricll MÕbst. 
In Santos bei M. Assovodo - Travessa Mauà No. ii. 

SASa PAULO 
Te'efon No. 3063 Rua Sebastião Pereira 30 S. PAULO 

Er8tklassi;;es Uaus zum Einkauf von Hausgerãten, Por- 
zellan, Steingut, Glas- und Eisenwaren. 

Grosse Auswahl in feinen Tafelgerãien der weltberühmton 
Württem bergischen Metallwarenfabrik-Geislingeu-St. 

Permanentes bestassortiertes Lager von Phantasieartikeln, 
reizende Geschenke. 

Ganze Kücheneinrichtungen iu allen Pieislagen. 
Auftrãge nach auswârts führt das Haus sehr eewissenhaft 

aus, unter Garantie für tadellose Packung. 
Direkter Import! ! Billigste Preise! t 
(311) Paulo Harma. Rua Sebastião Peroira .33 

Remington 

In iler iiaozca Well ais ilic iiesle Sctreibinasciiinfi kliiiiiil 

Besitzteigene Vorzüge wie keine andere Maschine, 

die OTÔsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. 
o 

Kataloge uüd GebrauclisaiiwejsiiDgen za verlangen von den Generalagenten 

(—313) 

Casa Pratt - 

CS Ausíro-Americanal 

Dampfschiffahrts^Gesellíichaft in Triest 

*12chste Abfahrten nacb Earopa : «Sofia Hohenberg» 19. Februar, «Laura» 
20. Mãrz. Nâcbste tbfahrteD nacb dam La Plata: «Sofiallohenberg» 2. Febr 

' Der neue Doppelschraubendampfer 

líalser Franz Josel 1. 

(2le Reise) von 16.500 Tonnen und 19 Meilen Geschwind gkeit geht am 
110. Febr. von Santos nach Rio, Las Palmas, Barcelona, Neapel u. Triest 
' Reisedauer von Santos nach Barcelona 11 '/«> Neapel 13, Triest 15 Tage 
! Reise bis Paris 13 Tage via Barcelona, bis Wien, München und Buda. 
I pest 16 Tage via Trieat. — Die 3te Reise irfolgt am 30. Mãrz. 

I 
Uer Dampfer 

Rua Ouvidor No. 125 — Rio do Janeiro 

Rua Direita No. 19 — Sâo Paulo 

Rua 15 de Novembro No. 63-A — Cnrityba 

Rua 15 de Novembro No. 92 — Santos 

Sofia Hohenberg^ 

geiit am 19. Februar von Santos nach: RiO| Las Palmas, Valanoia, 
Neapel und Trlesti 

Wegen weiterer Informationen wende man Bich an die Agenten 

Bombaner & Coitip 

Rua Visconde de Inhaúma N. 841 Rua Augusto Severo N. 7 
RIO DE JANEIRO | SANTOS 1 

Giordano de Comp, Largo do Thesouro 1, S, Paulo. I 

Zentralburoau: 
Travessada Sé (Eigen. Gebãude) 

S. PAULO 

Gate Eapítalaolagâ 
Zu verkaufen ist ein schõnes, ebe- 

nes Terrain, ganz oder geteilt, mit 
drei Seiten Front, gegenüber dem 
Institui Anna Rosa. Das Terrain' 
hat 30 m Front und eine Tiefe von 
60 m ucd hegt an den Strassen 
Domingos de Moraes, Praça Anna 
Rosa uni Vergueiro. Zu dem Ter-) 
rain gehõren ein schõnes Wohn- 
haus und andere Baulichkeiten, u a.' 
ein grosses Armazém, alie für irgend , 
eine Fabrikanlage oder Garage bes-; 
tens ge-ignet. Vorhanden ist Was- j 
ser, Gas, elektrisches Licht u. Kraft.' 
Reflekianten bit et man, sich ia der 
Rua Domingos do Moraes No. 71, 
zu melden. 432 

Eisen-Elixlr 

Aromatisclies 2980 
Elllzir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstãikend, «ohlschmeckend, 

leicht verdaulich und von über- 
raschendetn Erlolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
Polgen in kurzer Zeit. Qlas 3$000 

Pharmacia da Lii/ 
Raa Duque de Caxias 17, S. Püuio 

Die erste Institatiou (tlr lebeosiãJi:;!. Bentanversioberaog i. d.Vereioigt. Staateo v. B^asilien 

Depot auf dsm Bundesscliaízaint zor Garantie der Operationen 200:000$0c0 

i COO Korrespondeuteu ;i FiHalc 
j in allen Staateu Brasiliens zei- Rua José Maurício 115 —Sobrado 
: streut H Rio de Janeiro (Eigenes Gebãude 

Gozeiclinetes Kapital 12.G2G:520$ — Unverílusserliche Fonds 3 785 900$ 
Einj^ctragcne Mitglieder bis 1. Februar 64:.780 

PectHíoueii: 
Kaaae A. Uasae B. 

Bei einer monatlichen Zahlung ron IfSOO erlangt Bei einer monatllchen Zahlung ton 6|u00 er- 
man nach 20 Jahren das Recht auf lebenslãng- langt mpn nach iO Jahren das Recht auf lebens- 

liche Pension. lãnghche Pension 
— Ntatnlen uud Uegleiumiii cralls |«d«:m der xte verlanyt. — 

! 

Dri^hbaie Krane 

verschiedener Ueberkrafi. 

Die Iiigenieure J. Charvolin & Co* stellen sich hiermit 

industriellen Unternehmen und iiiren Vertretern für die 

Mor tage von Eisengerippen íür Hausbauten, Màschinen 

jeder Art und Fabrikseinnchtungen zur Veríügung. Preise 

nach Uebereinkunft. Sowohl ihr Material wie ihr besonders 

geschultes Pt-rsonal, welche.s sie von Europa verschrieben, 

gewâ^irleií^ten tadel'ose Ausíührung aller Arbeiten. 

Erstklassiges technisches Personal. 

Man lieíert Entwüríe für jedes System von Auízügen und 

übernimmt Lieíerung salcher. Unbewe^jliche u. drehbare 

Krane. Lokomotivkrane. Pontonkrane. Maschinenentwüríe 

im allgemeinen. Es wird Garantie für rechtzeitige Aufstel- 

lung und Au-führunef geleistet. Balkenlaefen in Holz jed- 

weder Diraensioueii in vier Mnnaten 

Auf Wuiisch werden Plane und Kostenanschlâge gelietert. 

J. Charvolin & Co. 

íngenieure und Unternehmen 

Rua Quitanda N. 6 — Caiia postal N. 13.^4 — Telegramm-Adresse: Chazol 

S. PAULO. 612 

HERM. STOLTZ Co. 

Avenida Rio Braoco 66-74 de Avenida Rio Branco 66-74 

PostíacH Nr. 371 

Herm. Stolt:^, Hambiar 

01ock;enslesserwa.li 35-26 

Agentureri: SANTOS, Postfach 246 

g 
0m 
ifm 

Herm. Stoltz & Co., S. Pau.lo 

Postfacl"! Nr. 461 

Impoíl-Abtciinng 
IiTipon von Rei.s, l^lippfi.sch etc., Kurz- 
und líisenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcium (.arbid. Materialien fOr 

Bauzwecke ; Cement etc. 

Coiiimissiou und Coiisi^íwiti')!' 
in Naiionalariikcln. 

Techuisciie Abteiluiiír: 
Màschinen für Holzbearbeitung, Reisschâl- 
maschinen, Màschinen für Gewinnung von 
Metallen und Steinkohlen, Materialien für 
Eisenbahnen, Schienen Decauville, Waggons 
für Kleinbahníja, Wass^-rturbinen und Saug- 
jj;a.sirio otf. ete.. etc. 

Landwirtschahliche M ^sc'iinen : 'Deere". 

PERNAMBUCO, Postfach i68 — MACEIÓ', Postfach i3 
Telepramin-Adresse für alie Hâuser „HERMSTOLTZ" 

Lokomobilen : „B a d e n i a" ; Lokomotiven 
„B o r s i g". 

^c!n{ís-Abloiínníí: 
General-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Bremen. Erledigung und Uebernahme jeg- 
iicher Schiflsgeschâíle. Vollstandiger Stau- 
und Lfischdienst mit eigenetn Material, Se«> 
C^eppif 

l^eposiitâro 

der vo glichen Cigarren wor\ Stender dí C.- 
S5o I ,ibc, Bahia; der bekannten Minas 
But _ -Marken „A Brazileíra'', „Ama£o- 

nia*', ,,Deinany"-MÍIiaS der Companhia 
Brazileira de Lacticinios. 

Ha varie- Koin missuríat 

MllSterla^er aller Artikel europ;ii.scher und noid- 

amerikanischer habrikantcn. 

Feuer- and íioever.sicheriiiiKeii: Genenl. 

Vertreier der „.411dn^i \" - Vorrtlcliorungs - Acl- 

Go»., Hamlmrfi;, und .ÀÍlLiuno AsHiira^H o 

Co- Ud., Í ONDON 


